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ſchaft 


darüber ſprechenden Patente Allerhöchſtelgenhändig zu vollziehen geruht, — 


niger durch die nachtheilige Witterung gelitten. 


und von den größeren Landwirthen, 


als in K 
Flachs iR gut, der Hanf aber nur mittelmäßig gerathen. Eine höchſt 


7 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Mittwoch den 29. November 


b Inland. N 
Berlin, 26. November. Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗ 
Polizei⸗Voigt der freien Stadt Hamburg, Mondientz, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Kammerherrn und Legations⸗Sekretair von Bockelbetg bei Aller: 
Vchſtihrer Geſandtſchaft in Wien, fo wie dem Kammerherrn und Legations⸗ 
retair, Grafen Albrecht von Bernſtorff, bei Allerhöchſtihrer Gefandt⸗ 
zu St. Petersburg den Legations Raths⸗Charakter beizulegen und die 


Se. Maſeſtät der König haben den Oekonomie⸗Kommiſſ. Weylandt zu 
Birnbaum zum Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernennen und das darüber 
e Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und oſe Kronprinzeſſin find 


f von München hierher zurückgekehrt. 


Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin 
Boguslaw Radziwill, von Teplitz. Der General⸗Major und Kom: 
mandeur der Zten Kavalerle⸗Brigade, Graf von der Gröben, und der 
Wirkliche Geheime Ober⸗Medizinal⸗Rath und Präſident des Kuratorlums 
für die Krankenhaus⸗ und Thierarznei⸗Schut⸗Angelegenheiten, Dr. Ruft, 


von München. 


Vom -2öften bis 26ſten d. M. if in Hieffger Reſidenz Niemand 
an der Cholera erkrankt oder verſtotben. 


„Poſen, 25. Nob. Die naßkalte Witterung während des Monats 
Oktober hat auf die landwirthſchaftliche Produktion im Poſener Regierungs⸗ 


Bezirk im Allgemeinen recht ungünſtig eingewitkt. Die ſpäten Som⸗ 
merfrüchte, deren Reife im September nicht erfolgt war, konnten nur 
mit großer Eile und Mühe eingeerntet werden, und haben mehr oder we⸗ 
Eben ſo hat der zweite 
Heuſchnitt, welcher zwar der Quantität nach befriedigend ausgefallen iſt, 
an Nagrungskraft viel verloren und nur in wenigen Gegenden unbeſchä⸗ 
digt eingebracht werden können. Nicht minder haben die Kartoffeln, 
beſonders in den niedrigen Gegenden, 


Fabrikation des Branntwein ausgeſetzt hatten, iſt die Frucht nur zum ge⸗ 
ringen Theile trocken eingeerntet worden. Dagegen hat das ter auf 
den Stand der Winterfrüchte, ungeachtet die Einſaat derſelben verſpätet 
war, doch anſcheinend keinen nachtheiligen Einfluß geübt, da ſie faſt 
ſämmtlich bis jetzt erfreulich ſtehen. Freilich iſt zu beſorgen, daß fie ſchwä⸗ 
cher, als ſonſt, einwintern werden. Das Reſultat der letzten 
rute iſt im Allgemeinen unerfreulich und wird feine nachtheili⸗ 
gen Rückwirkungen auf den Wohlſtand des Landmannes nicht verfehlen. 
Zwar iſt unter den Getreidearten der Weizen noch am beſten gerathen 
und hat auch ziemlich gut gelohnt; dagegen iſt aber der Roggen, wegen 
der im Frühjahr ſtattgehabten Kälte und Näffe, im Ganzen ſchlecht gera⸗ 
then, und nur Güter von beſonders hoher, trockener Lage haben ſich einer 
Fein, Ernte und eines guten Kornes zu erfreuen. Der Ertrag der 
rſte iſt im Ganzen beſſer, als mittelmäßig, der des Hafers dagegen 
mehr ſchlecht zu nennen. Die Erbſen ſind dem Stroh nach ziemlich 
gut, dem Ertrage nach aber nicht reichlich ausgefallen. Der Buch wei⸗ 
zen, 1 — bei uns nur mäßig angebaut wird, hat ſowohl im Stroh, 
zen, durchſchnittlich eine ziemlich gute Ernte gegeben: auch der 


ſchlechte Ernte gewährt der Winterraps, deſſen Preis deſſenungeachtet 
über alle Erwartung niedrig iſt. Der Weißkohl hat, abgeſehen von der, 
ſeinem Wachsthum ungünſtigen Witterung, noch überdies vom Raupen⸗ 
fraße dergeſtalt gelitten, daß er weder ſeiner Quantität, noch ſeiner Qua⸗ 
lität nach bei dem Wirthſchaftsbedarf in Anſchlag zu bringen iſt, und den 
gewöhnlichen Aushelf im häuslichen Conſum nicht gewähren dürfte. — 
Die Getreidepreiſe haben ſich bis jetzt nur wenig gehoben und iſt auch 
ein bedeutendes Steigen derſelben wohl kaum zu erwarten. — 
der Verhältniſſe ruht noch fortwährend laſtend auf dem Ge⸗ 
werbfleiß der Provinz. Das Gewerbe, das einſt den blühendſten 
Handel bel uns hervorrief, und belebend auf alle Induſtrioſen zurückwirkte, 
das der Tuchmacher, liegt jetzt, in Folge des fortwährenden Mangels 
der früheren Abſatzwege nach Polen, ſo gänzlich darnieder, daß es nur auf 
das kümmerlichſte den Fabrikanten nährt. Auf ein Wiederaufblühen die⸗ 
ſes Gewerbes iſt ohne Hülfe von außen, ſchon wegen Mangels an Kapi⸗ 
talien, nicht zu rechnen. In dieſer Beziehung iſt allerdings ſchon etwas 
dadurch geſchehen, daß in Paradies, an der Gränze des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks, auf dem Königlichen Vorwerke Jordan, durch eine anſehnliche Bei⸗ 


durch die Feuchtigkeit ſehr gelitten, 
welche bedeutende Quantitäten zur 


Der Druck 


der⸗Scheermaſchine und einer hydrauliſchen Preſſe hingeſtellt iſt, welche 
auf den Gewerbebetrieb der benachbarten Städte Brätz, Meſeritz, Tirſchtie⸗ 
gel, gewiß günſtig einwirken wird. Eine ähnliche Anlage bereitet ſich in 
Rawitſch vor. — Höchſt erfreulich iſt es, daß von Stite der Gutsbe⸗ 
ſitzer das regſte Intereſſe geäußert wird, alle möglichen Gewerbetriebe 
zu ergreifen, die nur irgendwie mit der Landwirthſchaft in Verbindung zu 
bringen ſind. Wenn früher die Fabrikation des Branntweins faſt aus⸗ 
ſchließlich der Gegenſtand ihrer gewerblichen Thätigkeit war, fo kann es 
nur erfreulich fein, daß gegenwärtig auch andere Gewerbe ergriffen wer⸗ 
den. So ſind neuerdings mehre Zuckerraffinerien entſtanden. Auf 
der andern Seite ſind zur Benutzung der Holzprodukte abermals mehre 
Glashütten entſtanden, auch ein Friſch⸗Feuerwerk angelegt. In 
welchem Umfange die Branntwein ⸗Fabrikation betrieben wird, erhellt zur 
Genüge ſchon daraus, daß dis Gewerbe der Kupferſchmiede ſich zu 
einer erheblichen Bedeutung aufgeſchwungen hat. Die anſehnlichſten Ge⸗ 
ſchäfte machen wohl die Kupferſchmiede Ritter in Meſeritz und Hirſch in 
Rawitſch. Der jährliche Umſatz des letztern wird auf 90,000 
Rthlr. geſchätzt. (Poſ. Ztg.) a REN 

In der Nr. 276 der Brest, Zeitung iſt gemeldet worden, daß die bei⸗ 
den Alumnate bei dem Marien⸗Gymnaſium in Poſen und bei dem Pro⸗ 
gymnaſium in Trzemeszno, nachdem ſich der Errichtung derſelben verſchie⸗ 
dene Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, nunmehr eröffnet worden ſeien. 
Dieſe Angabe iſt dahin zu berichtigen, daß die Eröffnung bereits im Jahre 
1836 ſtattgefanden hat. A bin CE Ye, 

Braunsberg, 20. Novbr. Der geſtrige Tag war für Brauns berg 
und beſonders für die evangeliſche Einwohnerſchaft dieſer Stadt ein höchſt 
denkwürdiger. Es wurde nämlich an demſelben die neuerbaute evangeli⸗ 
ſche Kirche eingeweiht und von ihrer Gemeinde bezogen. Dies Äft die 
fünfte Kirche, die in einem Zeitraume von etwa 10 Jahren durch die lan⸗ 
desherrliche Fürſorge Sr. Maj. des Königs den evangeliſchen Gemeinde 
des Ermlandes zu Theil wird. f N 

Köln, 22. Nov. (Köln. Ztg.) Eine außerordentliche Beſlage zum 
neueſten Stücke des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Köln ent⸗ 
hält das durch unſer Blatt bereits veröffentlichte Publikandum der hohen 
Königlichen Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten, der Juſtiz, und des 
Innern und der Polizei vom 15. d. M., ſo wie die Verfügung des ho⸗ 
hen Königlichen Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, vom 15ten 
d. M., an das hieſige Metropolſtan⸗Dom⸗Kapltel, und es folgt denſelben 
nachſte hende ; 


Kapitel unter dem heutigen Tage die einſtweilige 
zeſe Köln übernommen und beſchloſſen hat, land 
von 8 Tagen zur Wahl eines Kapftular⸗Verweſers zu ſchreiten. 
Köln, den 21. November 1837. ER ne 
Der Ober: Präftdene det Rheinprovinz, 


Bodelſchwingh. 


Deut ſchlan d. 2 
Frankfurt a. M., 21. Nov. (Privatm.) Wir erlebten geſtern einen 
ſehr bewegten Tag, was jedoch, war auch die Bewegung eigentlich politi⸗ 
ſcher Natur, keinesweges, wie ich gleich vorausſchicken will, im ſchlimmen 
Sinne zu verſtehen iſt. Vielmehr gereicht dieſe Bewegung der Bevölke 
rung Frankfurts nur zur Ehre, da ſie im reinſten Patriotismus i 
Quelle hatte und den Beweis liefert, daß die Theilnahme an vaterlandi⸗ 
ſchen Angelegenheiten auch unſtrem mierocosmatiſchen Staatäleben . 1 


wegs fremd iſt, und man ſich hier ſo gut, wie in London für das Ge⸗ 


meinwohl zu intereſſtren weiß. — Es fand nämlich geſtern eine a 
Wahlhandlung zum Behufe der Wiederbefegung von drei, im Senate 
ſchon vor mehren Monaten erledigten Selten ftatt, bei welcher je ſechs 
Senats⸗Mitglieder und ſechs Volks⸗Repräſentanten aus der gesetzgebenden 
Verſammlung mitzuwirken haben, die ihrerſeits wieder zu jedem Einzelakte 
insbeſondere aus der Mitte jener reſpektiven Körperſchaften durch Stim⸗ 
menmehrheit ihrer Kollegen erwählt worden und die das ſogenannte Con⸗ 
clave bilden. Da nun dieſes aus einer geraden Zahl von Perſonen beſteht, 
der Wahlkandidat aber abſolute Stimmenmehrheit für ſich haben muß, fo 
tritt öfters der Fall ein, daß ſich die Electeurs deshalb längere Zeit hin⸗ 
durch nicht zu vereinigen vermögen. Gleichwohl beſteht ein altes, noch 
aus der reichsſtädtiſchen Periode ſich herſchreibendes Geſetz, wonach ſich das 


hülfe von Seite des Staats sine Spinnerei mit einer Cylin= | Conclave vor vollbrachter Wahl bei nahmhafter Strafe nicht auflöſen darf, 


— 
* 


— Die Wahlhandlung dauerte von der eilften Vormittagsſtunde bis ge⸗ 
gen acht Uhr Abends. In der Zwiſchenzeit aber war der Römerberg, — 
wo das Stadthaus, der ſogenannte Römer liegt, und deſſen Zugänge von 
vielen hundert Menſchen beſetzt, welche theils Neubegier, theils minder 
uneigennützige Abſichten herbeigelockt hatten. Denn es iſt eine altherge⸗ 


brachte Sitte, daß der Glückliche, den die goldene Kugel trifft, ſofort ein 


Dankopfer auf den Altären der Schick ſalsgöttin darbringt, wobei bedacht 
zu werden, ſich die Bedürftigkeit herbeidrängt. Um dies recht zu verſtehen, 
muß man noch wiſſen, daß für jede erledigte Stelle mittelſt Serutiniums, 
das in offenen Stimmzetteln abgegeben wird, drei Kandidaten erwählt werden, 
ſodann aber unter dieſen noch Kugelung ſtattfindet, die, da ſie nicht ſelber an⸗ 
weſend ſind, durch die drei jüngſten Conclaviſten, mittelſt zweier ſilbernen 
und einer goldenen Kugel bewirkt wird. Unter Beobachtung dieſes Wahl⸗ 
modus nun ſind zwei Rechtsgelehrte, der Kanzleirath Dr. Reuß und der 
Advokat Dr. Diebl und ein Kaufmann, C. E. Köſter, zu Senatsmitglie⸗ 
dern zweiter Ordnung berufen worden, während mit ihnen die Handelsleute 
Forsboom⸗Goldres und Clarus, Mitglieder der dritten Senatsordnung, nebſt 
dem Advokaten Dr. Kloß, die Ehre der Kugelung theilten, jedoch in Folge 
davon die Minderglücklichen waren. Man hat dieſes Wahlreſultat allge⸗ 
mein beifällig vernommen, denn alle drei haben den Ruf, tüchtige Männer 
ihres Faches und von unbeſcholtenem Charakter zu ſein. Es werden daher 
die beiden Rechtsgelehrten zu Gerichtsſtellen, die insgeſammt, — nämlich 
das Stadtgericht und das Apellationsgericht, — durch Senatsglieder ver: 
ſehen werden, mit gutem Erfolg berufen werden können. Herr Köſter aber, 
Mit⸗Chef einer großen Kolonialwaarenhandlung, gilt für eine Specialität 
in der höheren Sphäre des Handelsſtandes; auch wurde derſelbe in dieſer 
Eigenſchaft ſchon bei mehren, Frankfurter Handelsverhältniſſe betreffenden, 
Unterhandlungen mit andern Staaten als techniſcher Beiſtand gebraucht. 
— Der Bundestag hat, wie ich Ihnen kürzlich ſchrieb, ſeine Sitzungen 
für dieſes Jahr nunmehr definitiv geſchloſſen. Die von der hohen Ver⸗ 
ſammlung gefaßten und in den hieſigen Zeitungen bereits publicirten Be⸗ 
ſchlüſſe werden, wie wohl in ganz Deutſchland, ſo auch hier als eine höchſt 
willkommene Gabe mit deſto größerem Danke hingenommen, als ſolche ge⸗ 
wiſſermaßen überraſchte, indem es vor Kurzem hieß, es möchte ſich deren 
Verleihung noch wohl ein Zeit lang verzögern. Ganz beſonders aber fühlt 
man ſich deshalb gegen Preußen verpflichtet, das den erſten Impuls dazu 
gab, Deutſchland von der Piraterie des Nachdrucks zu befreien, der ſeither 
faſt ſtraflos ſein Unweſen treiben konnte. 

Leipzig, 24. Nov. Se. K. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
und Höchſtdeſſen Gemahlin ſind unter dem Namen eines Grafen von 
Zollern, nebſt Gefolge, von München, wo Höchſtdieſelben am 20ten d. ab⸗ 
gereiſt waren, heute Abend %, auf 9 Uhr über Altenburg hier eingetrof- 
fen, im Hotel de Saxe abgeſtiegen, und werden morgen früh ihre Rück⸗ 

„reife nach Berlin fortſeken. — Zwei Stunden vorher, ½ auf 7 Uhr, 
waren J. Maj. unfre allergnädigſte Königin und J. K. H. die Prin⸗ 
zeſſin Johann von Dresden hier angekommen, um J. K. H. die Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen durch ihren Beſuch zu überraſchen. Alle rhöchſtdie ſelben 

ſind im Hotel de Saxe abgeſtiegen, haben Sich alle Empfangsfeieelichkei⸗ 
ten verbeten, und werden morgen, nach der Abreiſe ihrer hohen Verwand⸗ 
ten, nach Dresden zurückreiſen. — An demſelben Tage traf auch Se. K. 

Hoheit der Prinz von Waſa halb 8 Uhr hier ein und flieg im Hotel 
de Saxe ab. 

Hannover, 23. Nov. Se. Majeſtät der König ſind geſtern Nach⸗ 
mittags nach 3 Uhr von der nach der Göhrde und nach Lüneburg gemach⸗ 
ten Reiſe im höchſten Wohlſein hier wieder eingetroffen, und in dem vor⸗ 
mals Herzoglich⸗Cambridgeſchen Palais abgeſtiegen, woſelbſt die Königl. 

amilie nunmehr für den Winter Ihre Reſidenz genommen hat. — In 
üneburg hatte ſich der Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſche General⸗ 

Lieutenant von Boddien eingefunden, um Se. Maj. im Namen Sr. K. 
Hoh. des Großherzogs zu begrüßen. N 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Nov. (Privatmitth.) Heute Vormittags 10 Uhr eröffnete 
S. K. H. der Erzherzog Karl mit den meiften Miniſtern die Kaiſer 
Ferdinands⸗Nord⸗Eiſenbahn unter einem unermeßlichen Zulauf von 
Menſchen. S. K. H. der Erzherzog Karl beſtieg mit Freude ſtrahlenden Au⸗ 
en den Wagen, der ihn in einigen Minuten über das unſterbliche Schlacht⸗ 
fad ſeines ewigen Ruhms, nach dem im Jahr 1809 mit dem Blut aller 
Nationen getränkten Wagram brachte. In 20 Minuten traf die hohe 
Geſell ſchaft in Wagram (1% Melle von hier) ein. 
So eben aus Trieſt einlaufenden Nachrichten zufolge ſind Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Erzherzog Johann und Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen am 19ten Nachts um halb 12 Uhr am 
Bord des K. K. Dampfſchiffes „Marianna“ im erwünſchteſten Wohlſein 
im dortigen Hafen angelangt. — Beide hohe Reiſende ſind am folgenden 
Morgen in die vierzehntägige Kontumaz getreten, in welche die Reiſetage 
e eee am Bord vom 15ten d. Mts. an eingerechnet 
werden. b 
Wien, 25. Nov. (Privatmitth.) Bei der vorgeſtrigen, vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigten Eröffnung der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
Eiſenbahn ſſrömte eine ungeheure Menſchen⸗Menge nach Florisdorf, um 
dieſem nie geſehenen Schaufpiel beizuwohnen. Schlag 10 Uhr Morgens 
bewegte ſich der Zug von 8 Wagen, in welchen ſich S. K. H. der Erz⸗ 
herzog Carl mit zwei Kindern befand, und erreichte das durch den errun⸗ 
genen Sieg dieſes erlauchten Prinzen bekannte Schlachtfeld von As⸗ 
pern nächſt Wagram. Der Erzherzog durchfuhr fo mit Blitzesſchnelle den 
größten Theil dieſes berühmten Bodens ſeines großen Feldherrn⸗Talents 
mit ungemeſſener Theilnahme. — Die von dieſem Schauſpiel ergriffene 
Menge aller Stände konnte ſich von ihrem Erſtaunen kaum erholen, als 
ſich der Zug nach 31 Minuten wieder auf ſeiner Rückkehr am äußerſten 
Geſichtskreis den Blicken von Tausenden von Zuſchauern zeigte. Der 
eben anweſende, beſchelden unter der Menge weilende Baron Rothſchild 
mußte ſich ſelbſt überzeugen, daß die vielen Anweſenden nur von 
Einem Gefühl der Bewunderung ergriffen wurden, und man hörte mehr 
als einmal ausrufen: „Alles, was Rothſchild unternimmt, iſt des Erfol⸗ 
ges ſicher.“ — Se. K. H. der Erzherzog Carl ſprach feine Zufriedenheit 
über dieſes große Natjonal⸗Unternehmen mit Wohlgefallen aus, und begab 
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dem Grafen Woronzoff gehörenden Flecken Nowoworonzoffka, Nicopol, Je⸗ 


fi) unmittelbar zu Sr. M. dem Kalfer und dem Erzherzog Ludwig, um 
Bericht hierüber zu erſtatten. Kurz vor der letzten Fahrt, welche um 2 0 
Uhr ſtattfand, traf J. M. die Kaiſerin⸗Mutter, ſo wie die Söhne des 
Erzherzogs Franz Carl in Florisdorf ein, um dieſes großartige Schauſpiel 
zu ſehen. J. M. die Kaiſerin⸗Mutter verließ mit eben fo ſichtbarem 
Wohlgefallen dieſen neuen Schauplatz des Ruhms des Barons Rothſchild 
der zuerſt durch die Eröffnung dieſer Bahn in der Monarchie eine neut 
Aera für Handel und Induſtrie gebrochen, die ſegenbringend für alle Pr 
vinzen werden muß. 8 
Böhmiſch⸗Mähriſche Grenze, 21. Novbr. (Privatmittheilung.) 
Der Verkehr zwiſchen Böhmen und Ungarn nimmt von Jahr zu J. 
zu. Dies hat ſich insbeſondere bei den diesjährigen Peſther Märkten 
recht klar herausgeſtellt. Ungewöhnlich große Quantitäten von Glas, 
wand, Tuch u. dgl. find dorthin verfahren, dagegen viele rohe Produkte“ 
namentlich Wolle, Leder, Hornfpigen u. |. w. uns zugeführt worden. Daß g 
unſer Land Böhmen dabei nicht im Nachtheil ſtehe, das begreift man 
leicht, weil dieſe Art von Tauſchhandel, wobei wir verarbeitete Produkt 
gegen rohe geben, günſtig auf unſern Handel und unſte Gewerbe wirkt. 
— unſere Tuchmanufakturen nehmen einen immer höhern Aufſchwung 
und es liefern mehre Städte, unter andern aber vorzugsweiſe Reichen? 
berg Fabrikate, welche mit den engliſchen und niederländiſchen wetteifern. 
Die Leinwandweberei erhält ſich auf dem Standpunkte, den fie ſchon 
längere Zeit erreicht hat. Die Webe von einer Feinheit, welche der del 
holländiſchen an die Seite zu ſtellen iſt, und die längs des Gebirges von 
Nachod an bis über Rumburg hinaus, hergeſtellt werden, finden na 
Wien und Peſth guten Abgang, wo fie mit lohnenden Preiſen bezahlt 
werden. Die Glasfabrikation hat ſich ſeit einigen Jahren vermehrt, 
nur leider droht derſelben für die Zukunft eine Hemmung in der Abnahme 
der Forſten und der daraus entſtehenden Vertheuerung des Holzes. Dies 
gilt vorzüglich von den derartigen Fabriken im Saatzer und Elnbognet 
Kreiſe. Uebrigens kann man die Fortſchritte, welche unfere Glaserzeugung 
macht, nicht genug loben und bewundern, was vorzugsweiſe von den bun 
ten Gläſern gilt. Geſchirre der Art rivalifiren in der That mit den Edel⸗ 
ſteinen. Dabei ſtehen fie, neben ihrer Pracht und Güte, noch in verhält⸗ 
nißmäßig niedrigem Preiſe. Außer dem großen Verbrauche aller dieſer Fa⸗ 
brikate in den Ländern unſers Kaiſerſtaates liefern wir ungeheure Quan⸗ 
titäten für's Ausland, wovon nicht gerade der geringſte Theil nach Amer 
rika geht. Es ſcheint, daß es dort noch an der völlig geeigneten rohen 
Zuthat mangelt, um mit uns zu rivaliſiren und unſere Produkte entbeh⸗ 
ren zu können. Denn trotz dem, daß ſchon feit längerer Zeit viele unſe⸗ 
rer Glasmacher dorthin ausgewandert ſind, thun ſie es uns doch bei wei⸗ 
tem noch nicht gleich. Das kann wohl auch daher kommen, daß unſere 
Glasfabriken nicht ſtill ſtehen, ſondern raſch vorwärts ſchreiten, was jeder, 
der ihren Gang aufmerkſam beobachtet, recht augenſcheinlich ſehen kann, 
daß mithin jene Auswanderer, die bei ihren dortigen Arbeiten auf der 
Stufe anfangen, wo wir bei ihrem Abgange ſtanden, und die auch nicht 
allemal gerade die Geſchickteſten in ihrem Fache ſind, hinter uns zurückbleiben 
müſſen. Kurz, wir können in dieſem Fabrikatlonszwelge kaum der Nach: 
frage genügen und haben fein Blühen noch auf weit hinaus zu erwarten. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 18. Nov. Ihre Maj. die Kaiſerin beſuchte 
während Ihres Aufenthaltes in Pultawa mit der Großfürſtin Maria 
zweimal das dortige Inſtitut für adelige Fräulein, deſſen hohe Beſchützerin 
Ihre Majeſtät iſt, wohnte dem Unterricht bei und bewilligte als Zeichen 
Ihrer Zufriedenheit der Vorſteherin der Anſtalt ein Paar koſtbare Brillant: 
Ohrgehaͤnge. Die Zöglinge des Inſtituts, hingeriſſen von der Milde und 
Güte der Großfürſtin Marie, von welcher ſie ſich kaum zu trennen 
vermochten, entſchloſſen ſich, dleſelbe um ein Zeichen ihrer Anweſenheit zu 
bitten. Ihre Kaiſerl. Hoheit ſchrieb mit der huldreichſten Herablaſſung 
ihren Namen auf ein Blatt Papier und hinterließ außerdem die Hand⸗ 
ſchuhe, die ſie trug, als ein Pfand des Andenkens zurück, das von jugend⸗ 
licher Liebe gereicht und empfangen den freudigſten Dank veranlaßte. — 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Thronfolger begleitete bekanntlich Se. Maj. 
den Kaiſer auf deſſen Seeteiſe nach Gelendſchik und Anapa, trennte ſich 
nach erfolgter Rückkunft in Kertſch am 7. Oktober von ſeinem erhabenen 
Vater und kehrte alsdann auf der Südküäſte nach Alupka zurück. Nach⸗ 
dem derſelbe drei Tage fpäter von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Abſchied ge⸗ 
nommen, ward das Nachtlager in Simpheropol genommen und am näch⸗ 
ſten Morgen die Reife durch die ſüdlichen Provinzen Rußlands fortgeſetzt. 
Auf dieſer Reiſe beſuchte Se. Kaiſerl. Hoheit Perekop, Berislawl, den 


katerinoslaff, Krementſchug, Perejasloff, berühmt in der Geſchichte des alten 
Rußlands, Kieff, Pultawa, Charkow, und hielt zuletzt am 27. September 
ſein Nachtlager in der Stadt Orechoff, nachdem unterweges alles Merk⸗ 
würdige beſichtigt worden war. — In Folge eines Ukas vom Jahre 1835 
ſind die Gehalte der Beamten in den Provinzen vermehrt worden. 
Gegenwärtig iſt ein neuer Ukas erſchienen, in Folge deſſen das gerichtliche 
Verfahren vereinfacht und abgekürzt werden ſoll. 


Großbritannien. 


Lon don, 17. Nov: Geſtern Mittag erſchien, dem Königl. Befehle 
gemäß, der wieder erwählte Sprecher, Herr Abereromby, vor den Schran⸗ 
ken des Oberhauſes und zeigte den dort anweſenden Königl. Kommiſſarien 
die auf ihn gefallene Wahl an, worauf der Lord⸗Kanzler derſelben die Kö⸗ 
nigliche Genehmigung ertheilte. Der Sprecher wandte ſich alsdann noch⸗ 
mals an den Lord⸗Kanzler und begehrte von ihm, wie üblich, daß die Kö⸗ 
nigin den Mitgliedern des Unterhauſes Freiheit der Debatten, Freiheit vom 
Arreſt für ſich und ihre Dienerſchaft, freien Zutritt zu Ihrer Majeſtät in 
allen nöthigen Fallen bewilligen und ſtets die Verhandlungen des Hauſes 
auf die möglichft günſtige Weiſe auslegen wolle. Schließlich fügte der 
Sprecher die gewöhnliche Formel hinzu, daß, wenn ein Mitglied des Un⸗ 
terhauſes einen Fehler begehen ſollte, dieſer ibm, nicht aber den getreuen 
Gemeinen, zugerechnet werden möge. Der Lord⸗Kanzler genehmigte dieſe 
Forderungen in Gemäßheit der von der Königin erhaltenen, darauf bezüg⸗ 
lichen Befehle. Nachdem die Gemeinen ins Unterhaus zurückgekehrt wa⸗ 


ken, wurde dem Sprecher durch einen der Beamten des Hauſes der Eid 
abgenommen. 
Parlaments⸗ Verhandlungen.) Oberhaus. Königliche Sit⸗ 
zung vom 20. November. Gegen 2 Uhr vekündigte der Donner des 
Geſchützes die Annäherung Ihrer Majeſtat. Bald darauf trat die Köni⸗ 
Ain in das Haus, ihr voran die Beamten der Hofhaltung und die hohen 
Staatsbeamten. Lord Melbourne trug das Staatsſchwert und der Graf 
don Shaftesbury den Staatshut. Ihre Majeſtät war in ihre Staats⸗ 
tobe gekleidet und hatte einen Kranz von Diamanten um das Haupt, eine 
ette von Diamanten um den Hals und ein ebenfalls reich mit Diaman⸗ 
ten beſetztes Mieder. Die Schleppe der Königin wurde von der Herzogin 
don Sutherland und der Marquiſe von Landsdowne getragen. Gleich nach 
ihrem Eintritt legte Ihre Majeſtät in die Hände des Lords Kanzlers den 
blichen Deklarations⸗Eid ab, worauf der Sprecher und die Gemeinen an 
er Barre erſchienen, um die Thron⸗Rede Ihrer Majeſtät mit anzuhören, 
welche folgendermaßen lautete: 


„Mylords und Herren! 


Ich habe für gut gefunden, Sie ſobald als möglich nach der Auflöſung 
des vorigen Parlaments zur Verhandlung der öffentlichen Angelegenheiten 
wieder zuſammenzuberufen. Zu Meiner größten Freude erhalte Ich von 
allen fremden Mächten die beſtimmteſten Verſicherungen ihrer freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen und ihres ernſtlichen Wunſches, die Verhältniſſe der 

eundſchaft mit Mir zu pflegen und aufrecht zu erhalten; und Ich freue 

ich der Ausſicht, daß Ich im Stande ſein werde, das Beſte Meiner 
Unterthanen dadurch zu fördern, daß Ich ihnen die Wohlthaten des 


riedens ſichere. — Ich beklage es, daß noch immer Bürgerkrieg das 


Königreich Spanien verheert; Ich vollziehe fortwährend getreu⸗ 
lich die Verpflichtungen Meiner Krone gegen die Königin 
von Spanien in Gemäßheit der Stipulationen des Traktats 
der Quadrupel⸗ Allianz. — Ich werde Ihnen einen Han dels⸗ 
Vertrag, den Ich mit der Vereinigten Republik Peru und Bolivia 
abgeſchloſſen habe, vorlegen laſſen und hoffe, Ihnen bald ähnliche Mitthei⸗ 
lungen über die Reſultate Meiner Unterhandlungen mit andern Mächten 
machen zu können. — Ich empfehle Ihrer ernſtlichen Erwägung den Zu⸗ 
ſtand der Provinz Nieder⸗Kanada.“ N 


„Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

Der Thronwechſel macht die Bewilligung einer neuen Civillifte 
nothwendig. Ich ſtelle deswegen alle diejenigen erblichen Einkünfte, welche 

ein unmittelbarer Vorgänger dem Gemeinweſen übergab, unumſchränkt 
zu Ihrer Verfügung, und Ich habe befohlen, daß diejenigen Papiere, 
welche zur vollſtändigen Erwägung dieſes Gegenſtandes nöthig ſein dürften, 
vorbereitet und Ihnen vorgelegt werden ſollen. So ſehr Ich wünſche, 
daß in dieſem wie in jedem anderen Verwaltungszweige die Ausgaben in 
gehörigen Gränzen gehalten werden, ſo bin Ich doch überzeugt, daß Sie 
gern die angemeſſenen Bewilligungen zur Aufrechthaltung der Ehre und 
Würde der Krone machen werden. — Die Veranſchlagungen für den Dienſt 
des nächſten Jahres werden in Bereitſchaft geſetzt und ſollen Ihnen zur 
gewöhnlichen Zeit vorgelegt werden. Ich habe befohlen, daß in jedem 


Zweige der öffentlichen Ausgaben mit der äußerften Sparſamkeit zu 


Werke gegangen werde.“ 
„Mylords und Herren! 


Der Friede nach Außen und die Ruhe im Innern, welche jetzt glück⸗ 
licher Weiſe herrſchen, find der Erwägung derjenigen Maßregeln der Re⸗ 
form und Verbeſſerung günſtig, welche nothwendig oder angemeſſen ſein 
möchten, und Ihre Aufmerkſamkeit wird natürlich ſogleich auf die durch 
die nothwendige Auflöſung des vorigen Parlaments unterbrochenen geſetz⸗ 
gebenden Arbeiten gelenkt werden. — Das Ergebniß der Unterſuchungen 
des Zuſtandes der Armen in Irland iſt dem Parlamente bereits vor⸗ 
gelegt worden, und es wird Ihre Pflicht fein, darüber zu berathen, ob es 
nicht heilſam und weiſe ſein möchte, wohlgeordnete Abhülfemittel für die 
Nothleidenden in jenem Lande geſetzlich feſtzuſtellen. — Die Munizipal⸗ 
Verwaltung der Städte und Flecken in Irland erheiſcht eine be ſſere 
Regulſrung. — Die Geſetze, nach denen der Zehnten⸗Betrag in Ir⸗ 
lan d erhoben wird, erfordern eine Reviſion und Verbeſſerung. Ueberzeugt, 
daß eine gute und wirkſame Rechtspflege zu den erſten Pflichten eines 
Herrſchers gehört, empfehle Ich die Maßregeln, welche Ihnen zur Ver⸗ 
beſſerung des Rechtsweſens vorgelegt werden ſollen, Ihrer Aufmerkſamkeit 
an. Die hohe Wichtigkeit dieſer von Mir Ihnen vorgelegten Gegen⸗ 
ſtände und die Nothwendigkeit, dieſelben mit der Unparteilichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit zu behandeln, welche die beſte Ausſicht auf ihre glückliche und 
nußreiche Erledigung gewähren, können Ihnen nicht entgehen. Indem ich 
mich dieſem Patlamente gegenüber ſehe, dem erſten, das unter Meiner 
Autorität gewählt worden, fühle Ich Mich gedrungen, Ihnen mein Ver⸗ 
trauen zu Ihrer Lopalität und Weisheit kundzugeben. Das jugendliche 
Alter, in welchem Ich zu der Souverainetät in dieſem Königreiche berufen 
bin, macht es Mir beſonders zur gebieriſchen Pflicht, unter dem Schutze 
der Bann Meine ganze Zuverſicht auf Ihre herzliche Mitwirkung und 
auf die Liebe und Zuneigung Meines ganzes Volkes zu ſetzen.“ 

Ihre Majeſtät las dieſe Rede fo deutlich, daß jedes Wort auf den 
Galerien verſtanden wurde; fie legte beſonderen Nachdruck auf die Stellen, 
welche von der Erhaltung des Friedens, den Verpflichtungen der Krone ge⸗ 
gen die Königin von Spanien und von Einführung einer ſtrengen Spar⸗ 

ſamkelt handelten. Nach beendigter Leſung richtete fie einige Worte an 
ihre Mutter und verließ ſodann das Haus in derſelben Weiſe, wie ſie 
gekommen. Das Haus vertagte ſich hierauf bis fünf Uhr, um welche 
Zeit der Lord⸗Kanzler ſeinen Sitz auf dem Wollſack einnahm. Nachdem 
die Thron⸗Rede der Königin von ihm und ſodann von dem Sekretair des 
Hauſes nochmals verleſen worden war, erhob ſich der Herzog von Suffer 
und bemerkte, indem er die Antworts⸗Adreſſe beantragte, die, wie immer, 
ein bloßer Wiederhall der Thron⸗Rede war, daß ſie Alle nur den einen 
Zweck hatten, die Königin ihrer Anhänglichkeit, fo wie ihren Bereitwillig⸗ 
keit zu verſichern, ihren Wünſchen entgegen zu kommen und ihre wohlwol⸗ 
lenden Abſichten in Ausführung zu bringen. Nachdem noch Lord Port⸗ 
man und der Herzog von Wellington die Adreſſe unterſtützt hatten, 
wurde ſie einſtimmig angenommen. — Im Unterhauſe dagegen gab es 
in Betreff der Antworts⸗Adreſſe einen harten Kampf. Den Radikalen 
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nämlich war die Thron⸗Rede zu unbeſtimmt abgefaßt, und Herr Wake⸗ 
ley machte daher noch 3 Amendements dazu, welche aber mit ungeheurer 
Majorität (489 Stimmen) verworfen wurde. Die Adreſſe wurde ſodann 
angenommen. - 

London, 21. Nov. Die Königin hielt geftern eine Geheime Raths⸗ 
Verſammlung, in welcher der Graf Spencer und Sir C. Vaugham wie⸗ 
der als Mitglieder des Geheimen⸗Raths vereidigt wurden. — Die Prinzeſſin 
Sophie leidet ſeit einiger Zeit ſehr an den Augen; ihr Geſicht iſt ſo 
> ee daß fie ſich, wenn fie ausführt, nach der Kutſche führen 
laſſen muß. 

Die Zehnten⸗Exekutionen in Irland find meiſtens erfolglos, weil 
gewöhnlich auf ein von ausgeſtellten Spähern gegebenes Zeichen alles be⸗ 
wegliche Beſitzthum des Auszupfändenden weggebracht und verborgen wird. 
So traf kürzlich der Sheriff von Armagh, als er im Auftrage des Pfar⸗ 
rers Maclean unter dem Geleite von 300 Soldaten und Polizei⸗Kon⸗ 
ſtablern zu Pferde und zu Fuß gegen Newtownhamilton auszog, Alles aus⸗ 
geräumt, nach eintägigem Suchen war es ihm zwar gelungen, einer Ziege 
habhaft zu werden, aber auch dieſe entkam. : 

Am 15ten d. iſt Sir R. Peel von neuem zum Rektor der Univer⸗ 
ſität Glasgow gewähle worden. Lord John Ruſſel, Sir John Campbell 
und Herr O'Connell, die von den whigiſtiſchen und radikalen Studenten 
vorgeſchlagen waren, erhielten nur 44 unter 1200 Stimmen. — Heute 
fängt auch die Times an, die Fortſchritte Frankreichs in Afrika 
anzugreifen. „Sonſt“ fo ſchlleßt fie ihren Artikel, „wird Krieg geführt 
um des Friedens willen. Hier aber iſt der Krieg der eingeſtandene Zwick, 
Verheerung die einzige Frucht, und wer ſich über die Eintracht zweier ſo 
großet Nationen, wie England und Frankreich freute, well er ſich die 
wohlthätigſten Folgen für beide Länder davon verſprach, dem muß die Un⸗ 
gerechtigkeit, welche Frankreich jetzt begeht, und deſſen wiedererwachende 
militäriſche Eroberungsſucht die größten Beſorgniſſe verurſachen. Ein 
Angriffs⸗Syſtem von Seiten Frankreichs zerreißt das beſtehende Bündniß, 
verletzt Großbritanniens Intereſſen und wird uns bald zu menſchenfreund⸗ 
licher Sympathie zu Gunſten derjenigen aufregen, welche Frankreich ver: 
folgt und ausrottet.“ N s 


Frankreich. 


Paris, 20. Nov. Geſtern hatten die Offizier⸗Corps der Regi⸗ 
menter, welche der König am Morgen gemuſtert hatte, die Ehre, zur Kö⸗ 
niglichen Tafel gezogen zu werden. 

Durch das Ableben des Herrn Villeneuve, General ⸗Schatzmeiſters 
der Stadt Paris, wird eine Stelle vakant, die jährlich beinahe 36,000 Fr. 
einträgt. Die Bewerbungen um dieſes Amt ſind natürlich ungemein zahl⸗ 
reich, obgleich dabei eine Kaution von 1,200,000 Fr. geleiftet werden muß. 

Ein Privatſchreiben aus Conſtantine ſagt: Wir machen hier 
Anſtalten in der Herſtellung der Feſtungswerke und dergleichen, als woll⸗ 
ten wir für die Ewigkeit hier bleiben. Die Einwohner glauben dies Auch; 
vermutheten ſie es anders, wir würden bald blockirt und uns die Lebens⸗ 
mittel abgeſchnitten ſein. Bereits haben mehre, da ſie die Transporte un⸗ 
ſerer Kranken und Verwundeten abgehen ſahen, die Hoffnung geäußert, 
daß das Klima uns Ale aufreiben werde. Inzwiſchen kehren doch die 
Einwohner zu Trupps von Hunderten wieder hierher zurück. Doch iſt die 
Stadt noch lange nicht wieder auf dem alten Fuß ihrer Bevölkerung, denn 


ſie hatte 25,000 Einwohner und jetzt find deren kaum 6 = 7000 hier. 


Die inländiſchen Behörden, die uns nun genauer kennen, ſind ganz mit 
uns einverſtanden; ſie laſſen überall hin ſagen, daß die Franzoſen Eigen⸗ 
thum und Rechte ehren; daß ſie Niemand etwas zu Leide thun. Aber 
das Vertrauen will ſich doch ſchwer finden; es fehlt uns nichts als ge⸗ 
kannt zu fein, um auf dem beſten Fuß mit den Ein vohnern zu ſtehen. 
— Aus Oran ſchreibt man: Die Geſchenke, welche Frankreich für Abd⸗ 
el⸗Kader beſtimmt, ſind unter Bedeckung durch den Kapitän Eynard nach 
Mascara abgegangen. Sie beſtehen aus wunderſchönen Waffen, Geräthen 
u. ſ. w. und in einer ſehr ſchönen Uhr. Die Araber, welche ſie hier ge⸗ 
ſehn, find fo erſtaunt geweſen, daß fie buchſtäblich kein Wort hervorbrin⸗ 
gen konnten. Der Emir will indeſſen nicht an Höflichkeit nachſtehen, und 
wir hören, daß der Conſul der Vereinigten Staaten zu Algier, Herr Ge⸗ 
varini dieſer Tage von Algier nach Frankreich abreiſen wird, um die Ge⸗ 
ſchenke Abd⸗el⸗Kaders für den König dahin zu bringen. Sie beſtehen in 
Pferden, Waffen, Thieren der Wüſte u. dergl. mehr. — Der Handel ſtockt 
etwas; die Marſeiller Kaufleute beſchweren ſich ſeit 40 Tagen (2) keine 
Nachrichten von uns erhalten zu haben, und doch geht alle 14 Tage das 
Dampfſchiff ab. Der General hat kürzlich die Exportation von Eiſen, 
Stahl, Schwefel, Blei, Pulver, Munition und Waffen nach dem Innern 
verbieten laſſen, als Repreffalte dafür, daß Abd⸗el⸗Kader den Handel mit 
Pferden aus dem Innern nach unſrer Gegend hin unterſagt hat. Man 
hofft jedoch, dieſes gegenfeitige Verbot werde mit nächſtem aufgehoben werden. 


Amerika. 


New: Orleans, 11. Oectbr. Am Sten wüthete hier ein furcht ba⸗ 
rer Sturm. Schon am Tage vorher fiel der Regen bei einem ſtarken 
Südweſt⸗Winde in Strömen vom Himmel, und die Straßen ſtanden mehre 
Stunden lang völlig unter Waſſer. Am folgenden Morgen ſprang der 
Wind nach Nord⸗Oſt um und nahm immer mehr an Stärke zu, bis er 
zuletzt zu einem förmlichen Orkan wurde. Er trieb das Waſſer aus den 
Seen durch die Sümpfe in die Stadt und in manchen Häuſern ſtand es 
zwei Fuß hoch. Bei Port Pontchartrain ſtieg das Waſſer acht Fuß über 
die gewöhnliche Hochwaſſer⸗Marke und bedeckte die Eiſenbahn zwei Mellen 
weit. Der durch den Sturm verurſachte Schaden iſt ſehr bedeutend. Die 
Dampfböte „Merchant“, „Columbia“, „Pontchartrain“ und „Mobile“ 
find bloße Wracke, der Wellenbrecher und det Hafendamm find fo beſchä⸗ 
digt worden, daß man die Koften der Wiederherſtelung auf 50,000 Doll. 
ſchätzt. Alle daſelbſt befindlichen Häuſer ſind bis auf zwei vom Sturme 
umgeſtürzt worden, wobei mehre Menſchen das Leben verloren haben. Ganze 
Zucker⸗Plantagen ſind vernichtet worden und man ſieht mit großer Beſorg⸗ 
niß den näheren Berichten vom Lande entgegen. — Der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ftand von New⸗Orleans hat ſich in den letzten Tagen ſehr gebeſſert, doch 
iſt nicht zu hoffen, daß das gelbe Fieber vor dem Eintreten des Froſtes 
völlig verſchwinde. f a 


| | Miszellen. 

(Dresden.) Charles Kemble war mit feiner Tochter einige Tage 
hier. Man hörte dort in Prtvatcitkeln dieſe Sängerin (deren ſchon ein 
Correſpondent aus Prag in der Bresl. Zeitung gedachte) und ſchreitt uns 
über dies Phänomen in der Geſangswelt etwa in folgender Weiſe: „Dieſe 
Miß Kemble iſt ein wunderbates Weſen; ihr Geſang weniger aber zugleich 
auch mehr als Kunſtleiſtung. Er ift wie ein gewaltiger Naturlaut, ein 
Ausbrechen und Ausſtrömen des Innerſten, ohne Rückſicht auf Material 
und Bedingung, aller Regel ſpottend und nur dem innern Drange gehor⸗ 
chend. Weder der eigne zarte Bau, noch die Nerven des Hörets kümmern 
fie. Ich mußte unwiükürlich an — Grabbe denken, det auch nicht fragte, 
was er ſelbſt oder der Leſer ertragen könne, wenn eine Gedanken⸗Exploſton 
„Sich bei ihm Luft machte. Dann dachte ich. zugleich an Sternes Marla, 
die ich in meiner früpften Jugend auf unzähligen engliſchen Kupferſtichen 
geſehen habe: fo ſtil, ſchüchtern und faſt dürftig, der äußern Etſcheinung 
nach — ſtand die kohlſchwarze Geſtalt vor dem Flügel, — es war wirklich 
mehr ſtehen als ſitzen, — tuhig und harmlos, nur bisweilen blickte das 
große Auge auf. — Die Stimme ift vielleicht nicht ſehr ſchön, oder iſt es 
Thon nicht mehr; kein Inſtrument widerſtände folher Mißhandlung auf 
lange. Ste fang auch deutſch, das Mignon⸗Lied, wunderbar, wie alles, 
was ich von iht hörte, obſchon mit einigen klelnen Geſchmackloſigkeiten. 
Am elften geregelt fang fie ein Roſſiniſches Duett, obgleich nicht mit dem 
vollkommenſten Eindringen in den fremden Charakter. Es wäre dem Mid: 
chen vielleicht heilſam, wenn fie auf die Bühne ginge und ſich Fremdes 
aneignen müßte. So kann ſie es nicht lange treiben, und wird das, 
was jetzt noch wahrer Ausdruck ihres Innern iſt, zur Manier, dann ift fie 
fettig. (Zeitung f. d. eleg. Welt.) 

(Petersburg.) Der Lieutenant des Generalſtabes, Tutſchkoff, 
erhielt ein zehnjähriges Privilegium auf ein neu entdecktes Verfahren, den 
Runkelrübenſaft zur Zuckerfabrikation mittelſt eines aus der Eiche gezoge⸗ 
nen Stoffs zu reinigen; der Stabs⸗Capitain Sagräsky ein ſechsjaͤhriges 
auf einen Wagen mit beweglichen Wagengeleiſen. 

(Paris.) Man unterhält ſich in den hieſigen Salons ſeit einigen 
Tagen von einem intereſſanten Debüt, welches nächſtens in der großen 
Oper ſtattfinden wird. Der junge Graf von Candia, Sohn des Gouver⸗ 
neurs von Nizza, der eine ſehr ſchöne Stimme und ein bedeutendes Ge⸗ 
ſangtalent haben fol, und der ſich in den hieſigen höheren Zirkeln häufig 
und mit dem größten Beifall als Dilettant produzirte, wird, wie es heißt, 
dem Drange, ſich auf dem Theater hören zu laſſen, nachgeben, und ſoll 
—.— einen Kontrakt mit dem Direktor der großen Oper abgeſchloſſen 

n. 

Im Laufe der nächſten Woche wird auf dem Theatre frangais ein 

es Stück des Herrn Scribe: „Die Unabhängigen“, und in der ko⸗ 
miſchen Oper eine neue Oper von den Herren Scribe und Auber: 
„Der roſenfarbene Domino“, gegeben werden. 


Re Paulus, ER 
Oratorium nach den Worten der heiligen Schrift componirt von Felix 
D Mendelsſohn Birlheldh. 

Die im größten Style und mit dem gründlichſten Studium vorbereitete 
Aufführung dieſes Oratoriums iſt auf übermorgen, den 1. Dezbr., feſt⸗ 
geſetz. Als Einleitung haben wir unſern Leſern einen Auszug aus dem 
Programm, welches Herr Muſikdirektor Moſewius anfertigt und welches 
e den Textbüchern vorgedruckt wird, mittheilen wollen. Daſ⸗ 
ſelbe iſt jedoch zur Zeit noch nicht vollendet, und da kein Mitarbeiter die⸗ 
fer Zeitung, welcher mit dem Oratorium hinlänglich bekannt iſt, uns mit 
einem Vorworte beſchenkt hat, ſo entlehnen wir ein ſolches einer Recenſion 
dieſes 1 in der Allg. Muſikl. Ztg., indem wir folgende Stellen 


In der Einteitung feiner Recenſion ſagt Hr. G. W. Fink: „Wo 
auch dieſes een aufgeführt wurde, als in Düffeldorf, Leipzig, Zwik⸗ 
kau, England, überal wurde es mit lebhafter Theilnahme einer zahlreichen 


I Mia geehrt, An mehren Orten wird die Aufführung deſ⸗ 
te 


ſelben eift t, zunächſt in Halle a. d. Saale, in Elberfeld, zum 
großen Muß eſte in Birmingham N 19. bis 22. September d. J., wo 
es unter des e en Leitung zu Gehör gebracht werden fol.” — 
Nachdem er weiter nachgewieſen, daß das zu beurtheſlende Werk zu den 
anziehendſten und wichtigſten im Gebiete der neueſten Tonkunſt gehört, 
charakterlſirt er in 4 7 Weiſe eine wunde Stelle in dem gegenwärti⸗ 
gen Kunftieben: „Wir ſieht nicht, daß in unſern Zeiten das freie Bewr⸗ 
gen des Weltlichen in kanger, übermüthiger Herrſchaft bis auf den Gipfel 
er Keckhet geſtiegen iſt? Die Willkühr ſchwingt feit lange ihr Furien⸗ 
ſcepter und peitſcht uns mit infernaliſcher Fackel, als hätten wir die Mut⸗ 
ter aller Erquickung gemordet; von einer Seite zur andern ſchleudert ver⸗ 
wegen aufgeblähete Eitelkeit wilder Selbſtſucht das arm gewordene Men⸗ 
ſchengefühl, das in jeder gewünſchten Erholung neue Wunden empfängt, 
oder doch trunken gemacht wird aus dem Becher der Verwirrung. — Das 
hat ſich der Teutſche, der vor dem Fremden gern das Haupt neigt, aus 
der Fremde geholt! O er gibt mit Luſt ſein gutes Gold für leicht plat⸗ 


tirte Waare, die er aus der Ferne mit Mühe in ſeine Städte ſchafft, da⸗ 
Was haben wir nicht 


mit er habe, was ihm unter den Händen roſtet. 
gethan, um der ihr Erquickendes zu rauben! 
len äußerlich geworden, ein Schimmer der Eitelkeit. 
daß wir in einer Uebergangszeit leben, in einem Schwanken zwiſchen dem, 
was gilt und herrſcht, und dem, was herrſchen ſollte. Das Edle, das Hohe 
der Kunſt wird den Sieg gewinnen, wenn noch wenige Opfer im Streben 
nach dem Wahren gefallen find, Das fühlt ſich und braucht keiner weis 
tern Worte. Paulus ſteht an ſeiner Stelle als Mahnung zum 
Höhern. — Was aber für die Gegenwart geſchaffen iſt, darf ihr nicht 
zu entfremdet fein, Darum ſteht die Geſtalt des Oratoriums „Paulus“ 
mit dem einen Fuſſe in der alten, mit dem andern in der neuen Zeit, die 
da iſt; die Augen aber ſchauen nach dem, was vergangen iſt, damit es neu 
werde.“ — Der Beweis dieſes Satzes bildet den Haupttheil der Recen⸗ 
ſion, die nebenbei auch andere Behauptungen feſtzuſtellen ſucht, unter des 
nen die eine, daß das Werk ein wahres Concert⸗Oratorium ſei, hier 
noch erwähnt werden möge. 


Die Kunſt iſt in Vie⸗ 


1984 


Wir füglen's Alle, 


Für uns bleibt die Vorausſetzung, die wir bei Mendelsſohn immet 
wagen dürfen: er habe das Beſſere feiner Kunſt gewollt und es 
genialen Geiſte verfolgt, auch wenn der vielſeitige Succeß drs Werkes in 
England und Dentſchland nicht dafür ſpräche, Empfehlung genug, demſel⸗ 
ben unſre ganze Aufmetkſamkeit zu widmen. az 

Daß die hieſige verehrliche Singakademie den Ueberſchuß der Einnahme 
für die Cholera ⸗Waiſen unſter Stadt beſtimmt hat, iſt vielleicht für 
die Wenigen, welchen die Kunſt noch eine terra incognita iſt, eine 
anlaſſung, ſich mit Paulus zu bekehren. 

Schon waren unſere Klagen über einen Mitarbeiter diefer Bet 7 
welcher uns mit feinen verfprodhenen Einleitungsworten im Stiche zu al’ 
fen ſchien, in der Druderei, als wir nachfolgende Relation jenes Mufit 
freundes erhielten, die ganz wohl neben oder hinter unſern Motigen be⸗ 
ſtehen kann. 4 

„Das Oratorium Paulus, deſſen Aufführung künftigen Freitag be⸗ 
vorſteht, iſt von Felix Mendelsſohn für das Muſtikfeſt zu Düffelborf ge⸗ 
ſchrieben und daſelbſt um die Pfingſtzeit 1836 zum erſtenmale mit dem 
größten Beifall unter des Componiſten eigener Leitung zur Aufführung ge⸗ 
bracht worden. Seit jener Zeit haben ſich die Städte Leipzig, Berlin, 
Birmingham, Frankfurt a. M., Dresden und mehre weniger namhafte be⸗ 
eifert, diefes Werk zu Gehöre zu bringen, und überall hat es fich nicht 
nur die bedeutendſte Anſprache und den entſchiedenſten Beifall erworben 
fondern ſelbſt das Urtheil der Kenner zu dem einmüthigen Ausſpruche ge⸗ 
leitet, daß die neuere Zeit in dieſer Gattung der Tonwerke keines aufzu⸗ 
weiſen habe, welches fo in Auffaſſung als Ausführung dem genannten zur 
Seite geſtellt werden könne. Größtentheils wird es für ein Werk der rein 
ſten Begeiſterung erklärt, und ſtellt den Schlußſtein zur Gründung des 
wohlerworbenen Ruhmes für den noch jugendlichen Tonmeiſter, deſſen phan⸗ 
taſiereiche Tongemälde, Ouverturen von ihm benannt: der Sommernachts⸗ 
Traum, die ſchöne Meluſine, die Hebriden, ſchon ganz Deutſchland gebüh⸗ 
rend gewürdigt hat. — Eine erfreuliche Ausſicht öffnet ſich dem Blickt 
des Kunſtfreundes in die Zukunft, wenn Werke ſoichen Gehaltes dem noch 
jugendlichen Gemüthe des Künſtlers entſtrömen, und berechtigen zu den 
größten Erwartungen. Denn in Wahrheit, man muß den Genius an⸗ 
ſtaunen, ver, in einer Zeit, wo die muſikaliſche Kunſt in ihren Hauptzwek⸗ 
ken nur die Sinnlichkeit zu reizen bemüht iſt, die Macht beſitzt, durch ein 
Werk ernſterer Gattung nicht nur den Kenner zu, befriedigen, ſondern 
auch den Kunſtfreund und ſelbſt das größere gemiſchte Publikum zu er⸗ 
götzen und mit ſich fortzureißen. — Die hieſige Aufführung iſt der Würde 
und Bedeutſamkeit des Werkes angemeſſen vorbereitet, und es läßt ſich 
vorausſetzen, daß ſelbe nach Maaßgabe unſerer Kräfte ihte Aufgabe genü⸗ 
gend löſen wird. Wenn in andern Mittelſtädten Deutſchlands nur Mu⸗ 
fiefefte fo große Aufführungen zu Stande bringen können, fo darf ſich 
Breslau des Vorzugs erfreuen, in ſeinen Mauern ſo viele Anſtalten für 
die Tonkunſt zu beſitzen, daß ihre Verbindung in ein Ganzes kein Raum 
gönnendes Lokal vorfinden würde. Aber noch einen andern Vorzug genießen un⸗ 
ſere großen Aufführungen, namentlich die bevorſtehende; alle Sänger ſind 
aus einer Schule, ſtehen dauernd unter Leitung deffelben Lehrers; kein Uns 
geübter oder Schwacher tritt in die Reihen der Sänger, und die gewohnlichen 
Verſammlungen der Inſtitute geſtatten es, ein umfangsreſches Werk in 
allen Theilen aufs genaueſte zu üben, ſo daß die Chormaſſe nicht allein 
die Formen des Tonwerks bewältigt, ſondern auch dem Inhalte näher zu 
treten im Stande iſt, welches um ſo mehr ſtattfinden muß, als die hie⸗ 
ſige Sing» Akademie ſich der Theilnahme der gebildeteren Stände zu er⸗ 
freuen hat. — Das Orcheſter, an deſſen Spitze und in deren Mitte ſich 
die anerkannt tüchtigſten Muſiker, welche Breslau außer dem Theater⸗Or⸗ 
cheſter beſitzt, befinden, iſt mit Luſt und Liebe an die anſtrengenden Uebun⸗ 
gen des bedeutenden Werkes gegangen, und alle Ohrenzeugen der erſten 
Orcheſterproben verſichern, ſchon durch dieſe noch mangelhaften Darſtellun⸗ 
gen einen tiefen Eindruck erfahren zu haben. Wenn die Ueberſchüſſe, 
welche die Aufführungen dieſer großen Muſiken gewähren, zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt ſind, ſo iſt wohl außer Zweifel geſtellt, daß nicht Eigen⸗ 
nutz zu ſolchen Unternehmungen auffordern kann. Es iſt leider nur zu 
wahr, daß ſelbe zum Theil nur darum der Mildthätigkeit anheim geſtellt 
werden müſſen, weil der Unternehmer und Dirigent ſeine unſägliche Ar⸗ 
beit, Mühe und Plackerei nicht noch durch die großen Sorgen um die Deckung 
der Unkoſten, von denen das größere Publikum kaum eine Ahnung hat, 
vermehren darf. — Werden ſolche Werke andern Ortes, mit demſelben Umfange 
gegeben, ſo werden die Aufführungen Muſikfeſte genannt; von fern und 
nahe ſtrömen Zuhörer hinzu, und zahlen ein hier unerhörtes Eintrittsgeld 
für eine Aufführung, die oft an Umfang den hieſigen nachſteht, und ſie 
kaum in etwas anderm, als der Theilnahme einiger Virtuoſen übertrifft; 
ein allerdings anzuerkennender Vorzug. Bedenkt man aber, daß ſich die 
Inſtitute hier ihre Solo⸗Sänger ſelbſt bilden müffen,. und ohne die perſön⸗ 
liche Theilnahme geachteter Dilettanten, oft aus den angeſehenſten Familien 
der Stadt, gar nicht möglich ſein würden, ſo hat man ſich wiederum einer 
nicht überall ſtattfindenden Eigenthümlichkeit Breslaus zu erfreuen. Ein 
Theater kann nach und nach durch mehre Aufführungen eines Werkes nicht 
nur die dafür gehabten Auslagen, ſondern auch einen bedeutenden Ueber: 
ſchuß gewinnen; hier iſt alles auf eine einzige Aufführung concentrirt; 
daher bedarf dieſe der Unterſtützung, ſollen ſolche die Provinz und ihre Haupt: 
ſtadt ehrenden Kunſtfeſte nicht aufgegeben werden. Wir wiſſen aus der 
ſicherſten Quelle, daß der Koſten⸗Anſchlag für die bevorſtehende Aufführung 
des Paulus circa 350 Thaler beträgt, ohne die bedeutenden Koſten der 
Singſtimmen und Partituren, welche theils das Inſtitut für Kirchen⸗Mu⸗ 
ſik, theils die Sing⸗Akademie angeſchafft hat. — Es wäre nicht unzweck⸗ 
mäßig, wenn die Herren Muſikdir. Moſewius und Cantor Siegert 
geneigt wären, eine Uebetſicht der Koſten und Einnahmen der von ihnen 
veranſtalteten großen Muſikaufführungen der ſchleſiſchen Chronik zu 
übergeben, um auch in dieſer Beziehung dem Publikum den Blick in das 
Kunſtleben zu eröffnen. — Möge ſich die Aufführung des Oratoriums 
—.— der Unterſtützung und des Beifalls erfreuen können, den fie 
verdient.“ ; 


— nn 
Nedakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


M 


. 280 der Breslauer Zeitung. 


ittwoch den 29. November 1831. 


Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch: Correggio. Dramatiſches Gedicht in 
5 Akten von Oehlenſchläger. 


Gewerbeverein. 

Abtheilung für Metallarbeiten: Mittwoch, 29. No⸗ 
dember, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
— A — —ꝛ— — ET 
Das große Oratorium: 

Paulus von Mendelsſohn 

wird am Mittwoch den 29. Novbr. um 4 Uhr 
in der General-Probe, und am Aften Dezember 
6 Uhr in der Haupt⸗Aufführung, der Bekannt⸗ 
machung vom 15. November gemäß, zum Beſten 
der Cholera⸗Waiſen ſtattfinden. 

Billets à 20 Sgr. und Text⸗Bücher A 2 Sgr. 
find in den Buch- und Muſikalien⸗Handlungen 
der Herren C. Cranz, Leuckart, Weinhold, 

derholz und Schulz zu haben. 

Billets zur General⸗Probe und Aufführung ko⸗ 
fien 1 Rthlr. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Nanny, mit dem Commiſſionair Herrn 
Samuel Goldſtücker, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 28. November 1887. 

Moritz Jacob Landau und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
N Nanny Landau. 
Samuel Goldſtücker. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die am 28ſten d. M. gefeierte eheliche Verbin⸗ 
dung unſerer Tochter Louiſe, mit dem Königli⸗ 
chen Bataillons= Arzt Herrn Kroll zu Koſel, zei⸗ 
gen entfernten Freunden und Bekannten hiermit an: 

Bauerwitz, am 29. November 1837, 

Der Rittergutsbeſitzer Machat und 
Frau. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am 28ten d. M. vollzogene ehelſche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns hiermit ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Rawicz den 26. November 1837. 
A. Vogdt, Apotheker. 
Gäcilie Vogdt, geb. Schöpke. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich verehrten 
Freunden und Bekannten: 
Breslau den 27. November 1837. 
Friedrich Kühn, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Regiſtrator. 
Emilie Kluge. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Des geſtern Mittag ½2 Uhr an Altersſchwäche 

und Lungenlähmung erfolgte Ableben unſeres treuen 

und allfeitig verehrten Vaters, Schwieger- und 

Großvaters, des geweſenen Apothekers Hrn. Joh. 

Gottfr. Bähniſch, im Alter von 79 Jahren, 

zeigen allen lieben Anverwandten und Freunden 

hiermit ergebenſt an: 

Breslau den 27. Novbr. 1837. 

Emilie Müller, geb. Bähniſch, 

verw. geweſ. v. Hartung. 

Friedr. Ludw. Müller, Packhofs⸗, 

Waage⸗ u. Krahn⸗Amts⸗Rendant. 

Oscar v. Hartung, als Enkelſohn. 


Die Kunſt⸗Gatlerie aus Wien 
vermehrt durch eine neue Vorſtelung. In einem 
Nebenzimmer befindet ſich eine künſtlich beleuch⸗ 
tete, hier noch nie geſehene Vorſtellung; nämlich 
beim Eintritte in dies Gemach erblickt man in 
der Entfernung große Wolkenſchichten, nur noch 
ſchwach von der Abendſonne beleuchtet, in deren 
Mitte ein hohes, allgemein geliebtes Weſen, Luiſe, 
Preußens Königin, verklärt den höhern Reglonen 
zuſchwebt. 

Die Gallerie iſt aufgeſtellt im blauen Hirſch 
auf der Ohlauer Straße und täglich von Nach⸗ 
mittags 2 bis Abends 10 Uhr geöffnet. Ein⸗ 
trittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


3700 Rthlr. können auf ein Rittergut, Bresl. 
Kr., das keine Pfandbriefe hat, zur zweiten ſichern 
Stelle untergebracht werden. Das Nähere iſt zu 
erfahren Hummerei Nr. 3. 


Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neue Verlags⸗Bücher von Florian Kupfer⸗ 
berg in Mainz für 1837, welche in allen Buch⸗ 


Engliſchen überſetzt von Dr. E. F. 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben ſind: 

Arendt, (W. A., Dr. und Prof.) 


Nietſch. 2 Thle. 26 Sgr. 
Washington Irving's ſämmtliche 
Werke. 57 — 655 Bändch. Aſtoria. 
3 Thle. Druckpapier 1 Rthlr. 4 Sgr. 
— — 66 — 748 Bändch. Abentheuer 
des Capitains Bonneville, oder 
Scenen jenſeits der Gebirge des fernen 
Weſten. Aus dem Engliſchen von F. L. 
Rhode. 3 Thle. Druckpapier 28 Sgr. 
Rückert, Friedr., Nal und Dama⸗ 
janti. Eine indiſche Geſchichte. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 


Sc 
Gede nkbuch 


feſtlichen Tage der Inauguration 
des 
Gutenberg - Dentmalöd 


zu ainz 


Bei Eduard Anton in Dalte ik ſo chen er 
Hüllesheim, (F. v.) 
Die 
erreichten Wunſche. 


8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


le 


Novelle in 2 Theilen. 


2½ Rtlr. 


Stark lof, (L.) 
Drei 


in 
Mainz am Gutenbergsfeſte 
am 14., 15. und 16 Auguſt 1837. 
Eine Skizze. 8. Geh, 7½ Sgr. 
Vom 1. Januar 1838 an erſcheint in meinem 
Verlage und iſt durch die Buchhandlung Joſef 


Tage 


am 18., 14., 15. und 16. Auguſt 1837. 

Nebſt den Acten, die Entſtehung deſſelben 1838, herausgegeben von Dr. Adrian. 

betreffend und einer kurzen Lebensbeſchrei Mit 7 engliſchen Stahlſtichen. 

bung Gutenbergs. Mit vier lithographi⸗⸗ 2 Kthlr. 7% Sgr. 

ſchen Abbildungen. Gr. 8. geh. 20 Sgr. 

: SE iſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 

Leo, Dr. Heinr., Lehrbuch der Uni⸗ 
verſalgeſchichte, zum Gebrauche in hö⸗ 

— — heren Unterrichts-Anſtalten. Dritter 

e (F. A.) Band, enthaltend der neueren Geſchichte 

r erſte Hälfte. 39 Bogen gr. 8. Preis 

gen Cn fare 

8. 2 Rthlr. 20 Sgr. 2 7 

Intereſſante Volks⸗Kalender für 
Schleſien und Poſen. | 
Bei Unterzeichnetem find fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Der Bote für Schlefien 
und Poſen. 
Ein Volkskalender für alle Stände. 
auf das Jahr 1838. 

Mar und Komp. in Breslau zu erhalten: ; ; 4 

General- Blatt der wi chtigſten V er: Preis geheftet 11 ee . Papier durchſchoſſen 

handlungen der Kunſt⸗, Induſtrie⸗ nebſt dem ſchönen Kunſtblatt: Friedrich der 

und Gewerbe: Vereine Deutſch⸗ Große zu Pferde, 

lands. Nebſt einem Gewerbs-An⸗ : 

zeiger. Redigirt von Freiherrn von Se 11 be = 5 

Pfaffenrath in Saalfeld. Preis eiwert E75 Kalender, 

für ein Heft, 3 Bogen in gr. 4. . — für 1838. 

6 Gr. Preuß. Cour. Ein Jahrbuch aller neuen Erfindungen und 

Obiges Blatt, wovon Probehefte in jeder guten Entdeckungen im Gebiete der Gewerbe und 


Buchhandlung zur Anſicht bereit liegen, ſoll Mit⸗ Künſte. 

theilung über Alles, was für Kunſt, Induſtrie und Herausgegeben von 

Gewerbe Nützliches erſcheint, enthalten, und dem N. v. Poppe, 

Leſer klar und deutlich hie und da durch Zeich⸗ Hofrath und Profeſſor der Technologie zu 
nungen erläutert vors Auge geſtellt werden; und Tübingen. 


hoffe meiner Seits durch den höchſt wohlfeilen 
Preis es ſelbſt für jeden unbemitteltſten Gewerbs⸗ 
mann käuflich gemacht zu haben. 
Bekanntmachungen von Etabtiffements, Empfth⸗ 
lungen, Geſuche ze. werden jeder Zeit gern vom 
Verleger in den General-Anzeiger angenommen 
und billig berechnet werden. 
Neuſtadt a. d. Orla, Nov. 1887. 


J. K. G. Wagner. 


Preis geheftet 12 ½ Sgr. 

Alle diejenigen, welche das Nützliche der bloßen 
leeren Unterhaltung vorziehen, und Alle diejenigen, 
welche ſich mit den Fortſchritten in den verſchiede⸗ 
nen Zweigen der Gewerbe und Künſte bekannt ma⸗ 
chen, oder ſich in ihrem Fache vervollkommnen wol- 
len, werden dieſem eben fo werthvollen als inter⸗ 
eſſanten Volks buche gewiß den Vorzug vor allen 
andern Volkskalendern geben. 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 8 81 
8 eefehienen ge 3 > e e in! Volkskglender = 
res! in der Buchhandlung Joſef a | 485 
und Komp. iu bn: Land⸗ und Hauswirthſchaft, 
J. F. Cooper's ſämmtliche Werke. auf das Jahr 1838, 


100 - 1058 Bändchen. England u. 
das ſociale Leben der Hauptſtadt. 
Aus dem Engliſchen überfegt von Dr. 
C. F. Nietſch. 2 Thle. 26 Sgr. 
— — 106 — 1118 Bändchen. 
nerungen an Europa. 


herausgegeben 
F. Kirchhoff, 
Oeconomie⸗Kommiſſar und Mitglied mehrerer land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine. 
Preis geheftet 12½ Sgr. 
Dieſes landwirthſchaftliche Volks⸗ und Jahrbuch 
liefert alljährlich auf 15%, Bogen eine Meng 


von 


Erin: 
Aus dem 


zeitgemäßer, für Land⸗ und Hauswirthſchaft wich⸗ 
tiger und intereſſanter Aufſätze und Mittheilun⸗ 
gen, und iſt brſonders dazu beſtimmt, auch denen, 
welche theuere Werke und Journale nicht anſchaf⸗ 
ſen können, Gelegenheit zu geben, ſich mit den Fort⸗ 
ſchritten und den neueſten erprobten Erfahrungen 
in der Land⸗ und Hauswirthſchaft bekannt zu 
machen. 


Neu e r 


Militaͤr⸗ Kalender, 
auf das Jahr 1838, 
herausgegeben von mehreren Offizieren der 


Preußiſchen Armee. 
a Preis geheftet 12 ½ Sgr. 

Dieſer (15%, Bogen Text und einen Plan von 
Bilbao und einen Plan von Monzon umfaſſende) 
beſonders den Offizieren des Preuß. Heeres gewid⸗ 
mete Kalender liefert eine ſo reiche Auswahl in⸗ 
tereſſanter Aufſätze, daß er gewiß nicht nur jedem 
Militär, ſondern auch jedem Gebildeten, welcher 
ſich für die Geſchichte unſerer Zeit intereſſirt, eine 
hoͤchſt willkommene Gabe fein wird. 

Kleiner eleganter Wand⸗Kalender, auf Pappe 
gezogen, 3%, Sgr. x 
Schreib: Wand: Kalender für Geſchäftsleute, auf 
Pappe, 5 Sgr. : 
im November 1837, 


C. Flemming. 


Subſkriptions-Anzeige. 
Im Laufe des Jahres 1838 erſcheint vollſtän⸗ 
dig in meinem Verlage: 


Handbuch 
. A der 
chriſtlichen Sittenlehre 
von 
Dr. Ehriſtoph Friedrich v. Ammon. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Drei Bände. gr. 8. Circa 100 Bogen. 
Subſkriptionspreis für jeden Band: 1%, Rthir. 
2% Fl. C. M. 3 Fl. Rhein. 

Eine ausführlichere Anzeige über dieſes ausge⸗ 
zeichnete Werk iſt in jeder Buchhandlung des In⸗ 
und Auslandes, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Sofef Max und Komp. gratis zu erhal: 

ten. Leipzig im November 1887. 
Georg Joachim Göſchen. 


Glogau, 


Bei Liesching in Stuttgart ist so eben 
erschienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pless (Breslau, Nasch- 
markt Nr. 47) zu haben: 

Martin Luther im Tode. 
Nach dem Original-Gemälde (Brustbild 
in Lebensgrösse) seines Freundes 
Lucas Kranach, 
in Stahl gestochen von Eduard Schuler. 
(Randzeichnung von F. Fellner.) 

Mit begleitendem Texte 

von 3 
Ernst Sartorius, 
Dr. der Theologie und General- Superinten- 
dent der Provinz Preussen zu Königsberg. 
Gr. Folio. In Umschlag. Subser.-Preis 


1 Rtlr. 10 Sgr. 
Abdrücke aufehines. Papier 1 Rtl. 20 8g. 


— 


In demselben Verlage ist ferner er- 
schienen; A 
Der Hohenstauffen. 
Nach der Natur aufgenommen und 
gemalt 
- von 
C. Frommel. 
In Stahl gestochen 
von 


C. Frommel u. Henry Winkles. 

Mit einem histor. Texte von 
Wolfgang Menzel. 

Gr. Folio. In Umschlag. Subser.-Preis 


ö 1 Ktlr. i 
Abdrücke auf chines. Pap. 1 Rll. 12/8 . 


Um bald geneigte Aufträge bittet: 
die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt. 


1986 


In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart 
erſchien wieder und kann durch alle Buchhandlun⸗ 
gen (Breslau bei G. P. Aderholz) bezogen 
werden: 


A. F. E. Langbein s 
ſaͤmmtliche Gedichte. 
Vollſtändig in 5 Bänden. 
Verbeſſerte und vermehrte Original⸗ 
Ausgabe. 

Mit acht Stahlſtichen. 
Preis gebunden, br. 3 Rt. 6 gGr. 
Dieſe 5 Bände enthalten zuſammen 2000 Sei: 
ten. Das Papier iſt weiß und dauerhaft, der 
Druck elegant. Langbeins Name iſt ein ſo all⸗ 
bekannter, daß wir über feine Leiſtungen nichts 
beizufügen brauchen. 


2 
Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
zu haben: 
Biedenfeld, Frhr. v., Erzählungen. 
1 Rthlr. 12 Gr. 
Bornſtedt, A. v., Basreliefs. 
Theile. 2 Rthlr. 12 Gr. 
Lyſer, J. P., Neue Kunſt⸗Novellen. 
Zwei Theile, mit 7 Zeichnungen vom 
Verfaſſer. 8. 2 Rthlr. 18 Gr. 
Meyer, G. von, Reiſe durch die 
Schweiz, das ſüdliche Frankreich, 
Italien, Tyrol und Baiern. Er⸗ 
ſter Band. 8. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Müller, Otto, Frühlings⸗Park. Zwei 
Theile. 2 Rthlr. 12 Gr. 
Smidt, Heinrich, See⸗Novellen. Er⸗ 
zählungen Burkhardt's des Steuer⸗ 
manns. ir Bd. 1 Kthlr. 6 Gr. 
* Der te Band erſcheint noch in dieſem Jahr. 


Zwei 


Da im Juni künftiges Jahres die vierte 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
7 ſchleſiſchen Induſtrie 
von uns veranſtaltet werden ſoll, ſo bitten wir 
ſämmtliche Herren Techniker der Provinz Schle⸗ 
ſien, uns durch Einſendung ihrer Produkte möglich 
zu machen, daß wir dem Publikum eine reiche 
Ueberſicht deſſen, was der ſchleſiſche Kunſtfleiß ge⸗ 
genwärtig hervorbringt, zur Anſchauung vorlegen 
können, und bemerken: f 

1) daß Ort und Zeit, die Hauptſtadt Schleſiens 
und der, Fremde in großer Anzahl verſam⸗ 
melnde, Frühlings» Wollmarkt, für Techniker 
gleichwohl geeignet ſind, ſich durch ihre Lei⸗ 
ſtungen dem einheimiſchen und auswärtigen 
Publikum bekannt zu machen; 

2) daß nicht allein techniſche Kunſtarbeiten und 
Gegenſtände des Luxus, ſondern auch die ein⸗ 
fochſten Gewerbeprodukte und Gegenſtände des 
Bedürfniſſes von uns erbeten werden; 

3) daß wir im April k. J. das Nähere, die Aus: 
ſtellung betreffend, öffentlich bekannt machen 
werden. 

Breslau den 28. November 1837. 

; Directorium und Vorſtand des 

Gewerbe vereins. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 12. Mai c. hier 
ſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Secretair Carl Fer⸗ 
dinand Oehlers iſt heut der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht am Aten Ja: 
nu ar 1838, Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Königl. Dber Landes » Gerichts = Aff: Mor 
Herrn Neumann im Parteien⸗Zimmer des bie 
figen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. f 

Breslau, den 1. Septbr. 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


— ———' — — — 

Bei dem Königl. Ober⸗Landesgerichte von Ober⸗ 
Schleſten ſoll am 6. Juni 1888, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
das im Roſenberger Kreiſe belegene, auf 23,733 
Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzte freie Allodial⸗ 


Rittergut Czarke oder Eziorke, nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Sub haſtation verkauft werden. 
Die Tare, der neufte Hypothekenſchein und die 
Kaufs⸗Bedingungen können in unſerer Regiſtratut 
eingeſehen werden. 

Natibor, den 26. Oktbr. 1837. - 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 

Proclama. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober 
Landesgerichts werden, auf den Antrag der verehe⸗ 
lichten Hauptmann Giersberg, alle diejenigen Prä⸗ 
tendenten, welche an das auf dem im Laubaner 
Kreiſe gelegenen Gute Markliſſa für die Wilke 
mine Julie Louiſe von Uechtritz, geb. Rotier, aus 
der Obligation des Dr. Stölzer vom 10. Noybt⸗ 
1803 und reſp. aus dem Kaufkontrakt vom 24. 
May 1805 als Teſtaments⸗Erbin ihrer Mutter 
Johanna Euphroſine, verw. Juſtizräthin Rotier, 
geb. Zeibig, haftende Kapital per 3000 Rthlr. in 
Sächſiſchen Speciesthalern, ſo wie an die von der 
Deputation zur Einrichtung des Hypotheken⸗Weſens 
in der Königl. Preuß; Ober⸗Lauſitz unterm 14ſten 
Oetbr. 1822 über die zur Eintragung im Hypo⸗ 
thekenbuche erfolgte Anmeldung des vorgedachten 
Kapitals ausgeſtellte, jetzt verloren gegangene Re⸗ 
cognition vom 14. Ocibr. 1822 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren Anga⸗ 
ben angeſetzten peremptoriſchen Termine, 

den 7. März 1838, Vormittags um 

11 Uhr, 

vor dem ernannten Kommiſſario, Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius Wehrmann auf hieſigem 
Ober⸗Landesgerichte entweder in Perſon oder dur 
genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, 
(wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien der Juſtizrath 
Treut ler und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Michaelis vorgeſchlagen werden) 
ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 
etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und es wird 
ihnen damit ein immerwährendes Stillſchweigen 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für 
amortifirt erklärt und in dem Hypothekenbuche bei 
dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extra⸗ 
henten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, den 3. November 1837. : 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Nieder⸗ 
Schleſien und der Lauſitz. 

Erſter Senat. 


Edictal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den mit einer Schulden⸗ 
Summe von 4242 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des am 7. September 1836 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Banko⸗Senſals Ernſt Auguſt 
Fritſch am 4. Juli c. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf 

den 29. December c. V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Sack an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel! der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarſen Hirſchmeyer 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art uud das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch ſübrig bleiben ‚möchte, werden vetwieſen werden. 
Breslau, den 15. Septbr. 1837. N 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. N 
Donnerſtag den 30ſten d. Mts. früh 10 Uhr 
ſollen in der Brauerei zu Polniſch Hammer, 
Trebnitzer Kreiſes, eine Quantität ausgetrockneter 
Brennholz⸗Beſtände verſchiedener Sorten aus den 
Schutz⸗Revieren: Katholiſch⸗Hammer, Ujeſchüz, 
Waldecke, Pechofen, Burdey, Kleingraben, Bucko⸗ 
witſche, Lahſe, Deutſch-Hammer und Schawoine 


Iſentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 


Die Bedingungen, welche im Termine ſelbſt aus⸗ 


hrlich bekannt gemacht werden ſollen, ſind vor 
demſelben täglich in hieſiger Amts⸗Negiſtratur ein⸗ 
zuſehen, und eben fo die betreffenden Schutzrepier⸗ 
jeamten angewieſen, den ſich meldenden Kauflu⸗ 
fligen die Hölzer in den Schlägen vorzumeifen. 


Vorläufig wird nur bemerkt, daß für Gebote, durch 


welche die Taxe nicht erreicht wird, der Zuſchlag 
der Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten bleibt, 
und der betreffende Meiſthietende bis zu deren Er- 
folg an fein Gebot gebunden bleibt, auch / des 
ſtgebots alsbald im Termine baar erlegt wer: 
den muß. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 12. November 1837. 
Königliche Horft = Verwaltung. 


Steckbrief. 


Der wegen mehrfacher Dienſtentweichung und| 


vieler verübker Diebſtähle zur Unterſuchung gezo⸗ 
gene Dienſtjunge Johann Nagel aus Gaulau, 
Ohlauer Kreiſes, der ſich auch die Namen Gulle, 

ittwer, Löffel, Schmidt und andere beizulegen 
pflegt, iſt heute früh aus dem Stockhauſe entkom⸗ 
men. Demzufolge werden ſaͤmmtliche reſp. Mili⸗ 
fir und Civil⸗Behörden dienſtlich erſucht, auf 
dieſes der öffentlichen Sicherheit höchſt gefährliche 
Subjekt, deſſen Perſons⸗Beſchreibung unten folgt, 
gefälligſt vigiliren, ihn im Betretungsfalle arre⸗ 


tiren und durch ſichern Transport geſchloſſen hier 


abliefern zu laſſen. a 
Signalement: Familienname: Nagel; Vor⸗ 
name: Johann; Geburtsort: Gaulau, Ohlauer 
Kreiſes; Aufenthaltsort: vagirend; Religion: katho⸗ 
liſch Alter: 20 Jahr; Größe: 4 Fuß 3 Zoll; 
Haare: blond; Stirn: bedeckt; Augenbraunen: 
blond; Augen: grau; Naſe: kulpig; Mund: ge⸗ 
wöhnlich; Bart: keinen; Zähne: gut; Kinn und 
Geſichts bildung oval; Geſichtsfarbe: geſund; Ge: 
ſtalt: klein; Sprache: deutſch; beſondere Kennzei⸗ 
chen: keine. 

Bekleidung: Blaue Nanquinjacke; blauhalb⸗ 
feidene Weſte; ganz zerriſſene, theilweiſe mit braun⸗ 
ſeidnen Flecken beſetzte, violette geköperte Hoſen; 
weiße leinene Unterziehhoſen; rothes weiß geblüm⸗ 
tes baumwollenes Halstuch; grüntuchene Mütze 
mit Schirm und Sturmriemen; fahllederne Halb⸗ 
ſtiefeln; ein Hemde. 

Strehlen den 22. November 1837. 
Königl. Landraths⸗Amt. 
. v. Kofhembahr. 


Bekanntmachung. 

Auf der Florentinen⸗Steinkohlengrube bei La⸗ 
giewnik foll der bereits begonnene Bau einer 8 ½ 
zöligen Hochdruck⸗Waſſer⸗Haltungs Dampfmaſchine 

innen Kurzem ausgeführt werden und es iſt die hierzu 
erforderliche Erlaubniß nachgeſucht worden. Dem Ge⸗ 
ſetze vom 1ſten Januar 1831 gemäß, wird dies daher 


hierdurch bekannt gemacht, und alle Diejenigen, 


welche durch die Anlage die Gefährdung ihrer Rechte 
zu beſorgen haben, aufgefordert, ihre Einwendun⸗ 
gen binnen 4 Wochen und ſpäteſtens in dem zu 
dieſem Behuf am 30. December d. J. in meiner 
Kanzellei anſtehenden peremptoriſchen Termine bei 
mir geltend zu machen und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dann fpätere Einwendungen zurückgewieſen 
und die nachgeſuchte Erlaubniß zur Ingangbrin⸗ 
gung der Maſchine ertheilt werden wird. 

Beuthen, den 21. Novbr, 1837. 

Der Königliche Landrath. 
Bekanntmachung. 

Der Kornhändler Gottlieb Kluge zu Polniſch⸗ 
hammer, und feine verlobte Braut, die unverehe- 
lichte Johanna Ermel zu Maſſel, haben die nach 
dem Oels'ſchen Statut vom 26. Januar 1620 
an ihrem künfligen Wohnort Polniſchhammer un⸗ 
ter Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft durch Ver⸗ 
trag ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 20. November 1837. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Joſeph Silberberg und die Do: 
rel geb. Liſſer haben, für die von ihnen eingegan⸗ 
gene Ehe, die hierorts ſtatutariſch zwiſchen Ehe⸗ 
leuten geltende Gemeinſchaft der 


vom 9. Juni 1836 als Brautleute ausgeſchloſſen. 
Langenbielau den 4. November 1837. 


Gräfl. Sandrecheyſches Potrimonial⸗Gericht der 


Langenbielauer Majorats⸗Güter. 


Dziegiec, (Dfägetich) 


acht ruſſiſches, das ſowohl für Pferde, Schaafe 
und Rindvieh ſehr heilſam, als auch für Konſer⸗ 
vation des Leders ſich ſehr brauchbar bewährt, er⸗ 


hielt in Kommiſſion und verkauft billigſt: 


die Handlung Reuſche Str. Nr. 34. 


Güter und des 
Erwerbs mittelſt gerichtlich verlautbarten Vertrags 


1987 


Auktion. 

Am 1. Decbr. Nachm. 2 Uhr fol in Nr. 6 
der Hirſchgaſſe v. d. Sandthore, der Nachlaß der 
Kunſtgärtner Deck, beſtehend in Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausgeräth, 73 Frühbeetfenſtern, 100 
Strohdecken und 33 Myrthenbäumen öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. ? 

Breslau den 27. November 1837: 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am 30ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſlücke, 
Meubles und Hausgeräth öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 26. November 1837. 

Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


Lokal: Veränderung. 

Meine frühere Tuch⸗ und Kleider Handlung, 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 11, befindet ſich 
jetzt ſchrägeüber dem Fiſchmarkt Nr. 16; zugleich 
empfehle ich zur gütigen Beachtung feine Damen⸗ 
tuchhüllen, 2½ Blatt weit, von 10 bis 16 Rtl. 
Lüſtre⸗ und figurirte Hüllen von 6 bis 8 Weir. 
Bunte und einfarbige Damaſthüllen von 8 ½ bis 
12 Rtl. Bunte und einfarbige Merino⸗Hüllen 
von 5%, bis 7 Rtl. Damentuch⸗Ueberröcke, des: 
gleichen in Thibet und Merino von 6 bis 12 Rtl. 
Schlaf⸗ und Morgenröcke von 1%, bis 4 Rtl. 
Reife: und Carbonari⸗Mäntel von 6 bis 25 Rtl. 
empfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 

L. Schweitzer. 


Anerbieten für Färbereien und 


Appretir⸗Geſchäfte. 
Ein ſtreng rechtlicher va thätiger Mann, wel⸗ 
cher ſeit einer Reihe von Jahren einem bedeuten⸗ 
den Färberei⸗ und Appretir⸗Geſchäfte in 
der ſaͤchſiſchen Oberlauſitz vorſtand, und in der 
Schwarz⸗, Schönfärberei und Druckerei, 
wie auch in der Leinen⸗- und Baumwollen⸗, 
Garn» und Stückfärberei praktiſch beſchäftigt 
geweſen iſt, die Färberei überhaupt in allen 
ihren Nuancirungen, und die Appretur 
leinener und baumwollener Waaren aus 
dem Fundamente verſteht, wünſcht in einem bedeu⸗ 
tenden derartigen Geſchäfte ein baldiges Unterkom⸗ 
men als Werkführer oder auch nach Befinden ein 
dergl. Geſchäft pachtweiſe zu übernehmen. — Seine 
ſehr empfehlenden Zeugniſſe ſin einzuſehen, wie 
auch ſeine Bedingungen zu erfahren bei dem Un⸗ 
terzeichneten. 
Löbau in der ſächſ. Ober⸗Lauſitz, 
am 13. November 1837. 
Joh. Fr. Hohlfeld, Buchdrucker. 


Wegen Mangel an Platz offerice ich einem ge: 
ehrten Publikum beſte Burgunder Mouffer-Weine, 
von Herren Moier, Fromageot und Jomain und 
Herren D. Lauſſot Sohn und Comp. in Beaune, 
als auch von Herrn J. Lauſſeur in Paris bezogen. 
Da dieſe Weine, ohngeachtet ihrer vorttefflichen 
Qualität, ſehr wenig Abſatz finden, ſo erlaſſe ich 
ſolche zu heruntergeſetzten Preiſen, als im Einzel⸗ 
nen die Bouteille zu 1 Rthlr. 12½ Sgr., in Par: 
tieen von 12 Bout. 1 Rthlr. 10 Sgr. pr. Bout. 
Auch find: bei mir 60 Stück ganze und halbe leere 
Champagner⸗Kiſten zu haben. 
i Ludwig Zettlitz. 


Oxales esculenta, i 
oder eß barer Klee, ein ſehr feines wohlſchmecken⸗ 
des rübenartiges Wurzelgewächs, welches als zar⸗ 
tes Gemüſe verfpeifet wird, bietet das Pfund für 
5 Sgr. an: 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


e Beſtes Glanz⸗Stuhlrohr 


empfing und empfiehlt im Ganzen wie im Einzel⸗ 


nen billigſt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


ee I 
m Große Görzer Maroni 
e e 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Große Holſteiner Auſtern 

in Schaalen, fo wie ausgeſtochen, empfing mit letz⸗ 

ter Poſt und empfiehlt: = 5 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Schuberth 
. & Niemeyer. 
>". Stahlfedern 
neu erfundener 


ER 22 2 5 Masse in höch- 
8 —— ER & ister 1 4 7 
1 D * menheit sind fort- 
“RE während in allen 


Sorten von 2 Sgr. bis 1½% Rthlr. das Duzend 
zu haben bei F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Etabliſſement einer neuen 


Tabakhandlung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine neu 
etablirte 


Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung, 


unter der Firma: 


M. Schlochow, 


Albrechts⸗Straſie Nr. 24, neben der 


Poſt, a 
und verſpreche bei Lieferung der beſten Waare die 
nur möglichſt billigſten Preiſe. 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt. 


Kleider⸗ und 
Schuͤrzen⸗Leine⸗ 
wand, 


ſo wie alle Gattungen Indelt⸗, Züchen⸗ und weiße 
Leinewand und alle in dieſes Fach gehörende Ar: 
tikel, empfiehlt in großer Auswahl zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen, bei reellſter Bedienung: 
H. Wohlauer, 
er. 34, neben der Handlun 
am Ringe kn Seen Ztg. Han 4 
e ERTL) 
Zur geneigten Beachtung em: % 
pfiehlt in reichhaltiger Auswahl,! 
Kattuntücher von 7 Sgr. und 
Schürzenleinewand von 3½ Sgr. 
an: die Tiſchzeug⸗ u. Leinwand⸗ 
@ handlung des Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hinter⸗ 
marktes. 


N 


Beſten dicken Malz⸗Syrup d. Pfd. 1½ Sgr., 
bei Entnahme von Etrn. u. Fäſſern billiger; 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft Prß. Eim. 11%, Rthl,, 

bei 3 Eim, billiger; . 
ſtark mit f. Zucker verſüßt gr. Ort. 16 Sgr.; 


Vanille mit f. Zucker 


fein geſtoßen Lth. 3 Sgr., Pfd. 2% Rthlr.; 
Beſte Bricken St. 1 Sgr.; 


Schellack Pfd. 11 Sgr., 


eine ſehr ergiebige f. Waare für die Herren Tiſchler 
und Hutmacher; lichte dicke Politur Pfd. 5 Sgr., 
wovon 1¼ Pfd. 1 ſchleſ, u. 2 Pfd. 1 Preuß. 
Ort. machen, empfiehlt die Liqueur-Fabrik und 
Spiritus⸗Handlung, f 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. 34. 


Die Regenſchirm⸗Fabrik f 
von D. Gallyot 


empfiehlt ihre große Auswahl derſelben mit den 
neueſten Lyoner Seiden⸗ Ueberzügen, zu äußerſt 
billigen Preiſen. 
Am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 
Aechte Teltower Rübchen 
erhielt wiederum und offerirt: 5 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Unterrichts- Offerte. 

Ein anständiger, verheiratheter Mann 
wünscht gegen sehr mässiges Honorar gründ- 
lichen Unterricht auf dem Flügel, nächstdem 
auch in der französischen Sprache, Geome- 
trie, Arithmetik und Schönschreiben bei ge- 
bildeten Familien zu ertheilen. Herr Pre- 
diger Ritter, auf der Weidenstrasse Nr. 26, 
wird de Güte haben, Näheres mitzutheilen 


2 Mit Stickereien, Blonden und Tüllſachen, 
ſchwarzen und weißen Spitzen ꝛc. empfiehlt 
ſich zu billigen Preiſen (auf der Riemerzeile in der 
bekannten Bude, der Neuſilber⸗Handlung ſchräg⸗ 
über, an der aushängenden Firma zu erkennen): 
C. T. Wehrmann aus 


Lauter in Sachien. 


Aecht türkiſches Roſenöl. 

Das feinſte neue ächt türkiſche Roſenöl iſt ſo 
eben angelangt; wir offeriren unſern geehrten Ab⸗ 
nehmern hiervon das Pfund für 80 Rtlr., das 
Loth für 2¾ Rtl. und kleinere Flaſchen à 10, 
15 und 20 Sgr. g 

Wilh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter. 
Eine Partie alten abgelagerten, ausgezeichnet 
feinen Varinas⸗Rollen⸗Canaſter empfing in Kom⸗ 
miſſion, und empfiehlt im Einzelnen das Pfund 
a 12½, 15 und 20 Sgr. in Rollen à 12, 14 
und 18 Sgr., in Körben noch billiger. 
Die Tabaksfabrik von 


Wilh. Lode & Komp., 


in Breslau am Neumarkt Nr. 17. 


i Beste Sorte fertige Röfhe-Säcke, so 
wie Leinwand zu diesem Bedarf, empfiehlt: 
. Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Beste holländische Heringe, 


dito Schott. dito 
dito Berger dito 
dito Küsten dito 


im Ganzen, in getheilten Gebinden und im 
Einzelnen; 


schönen trockenen Stockfisch, 

zentner- und scheitweise; 
frische Neunaugen, 

marinirten Lachs, 

marinirten Aal, 

beste brabanter Sardellen, 

schöne marinirte Heringe, 
mit Zwiebeln und Pfeffergurken, empfiehlt 
fortdauernd zur gütigen Beachtung: 


Carl Hoffmann, vorm. 
Raschke, 


Stockgasse Nr. 24 in Breslau. 


In der 5 
N Berliner i 
Damen » Schuh - Niederlage 
am Fiſchmarkt Nr. 1, : 

find für jetzige Jahreszeit ſehr zweckmäßige Schuhe 
angekommen, wobei ſich beſonders auszeichnen: 

Knöchelſchuhe von f. Leder mit Randſohlen, 

dergleichen von Sergodo Berry, warm gefüttert, 
von Leder, mit Pelz beſetzt und warm 
gefüttert, 

— von Sammt und warm gefüttert, 

welche ich den geehrten Kunden zur gefälligen Be⸗ 
achtung empfehle. 


Zum Wurſt⸗Abendbrodt 
ladet auf Donnerſtag den 30ſten d. M. ergebenſt 
ein: Casperke, Matthias ſtraße Nr. 81. 


Ein anſtändiges Quartier 
von drei Stuben nebſt Zübehör und innerhalb der 
Stadt angenehm belegen, wied von einem ſehr ſo⸗ 
liden Miether bald zu miethen und zu Weihnach⸗ 
ten zu beziehen gewünſcht. Das Nähere hier⸗ 
über bei 5 8 

| Ignatz Jacobi, 


lücherplatz Nr. 2. 


— 


1988 
Ball⸗Anzeige. 


Den reſp. Mitgliedern des Privat⸗Sonnabend⸗ 
Vereins zu Neu⸗Holland zeigen wir hiermit an, wie 
Sonnabend den 2. Decbr. a. c. der erſte Ball 
ſtattfindet. Die Vorſteher. 

e Schellak . 

a Pfund 13: Sgr., 
beſte Waare und gut auflösbar, welcher wegen 
ſeiner Ergiebigkeit, ſich ſowohl für die Herren 
Tiſchler, als auch für hieſige und auswärtige 
Herren Hutfabrikanten eignet, empfehle ich 
denſelben im Einzelnen, fo wie im Ganzen zur 
gütigen Beachtung. 

J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8, im Zobtenberge. 


In Neurode iſt ein Haus, auf der Kirchgaſſe, 
welches ſich zu jedem Geſchäft vorthellhaft eignet, 
aus freier Hand zu verkaufen; das Nähere hier⸗ 
über theilt der Adminiſtrator Herr Gottſchlich da⸗ 
ſelbſt mit. 


Anzeige. 

Es ſtehen mehre Schrot-Mühlen zu billigem 
Preiſe zu verkaufen; auch werden alte billig ſcharf 
gemacht bei Boſtelmann, Schloſſer⸗Meiſter, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 39. 


Blauſchwarzen und kohlſchwarzen Laſting, wie 
auch wollne Schuhzeuge empfing in großer Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu billigen Preiſen: 

f Die Mode⸗Waaren⸗Handlung 
S. L. Frankenſtein, Ring Nr. 23. 


Die Niederlage 


von 2 
Schlaf, Haus⸗, Reiſe⸗ und Morgen: 
Röcken, 
bei anerkannt reeller und guter Arbeit, iſt Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 36. 


Einen hohen Adel und reſpektiven Publikum 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich alle in mein Fach treffenden Arbeiten nach 


neueſter Art zu den billigſten Preiſen ſtets prompt 


fertige. Gütigen Beſtellungen entgegenſehend, em⸗ 


pfiehlt ſich: A. Ho wadek, 
Damenkleider⸗Verfertiger, 
Biſchofs⸗Str. Nr. 15. 


Spiritus 
zu 80 Prozent, in Gebinden bei billigem Preiſe, 
fo wie rectificirten A 90 Prozent, offerirt: 
H. E. G. Häusler, Breite Str. Nr. 5. 


Italieniſche dünne Macaroni⸗ 
Nudeln, 
ſo wie 


kleine candirte Aurancini, 
erhielten wiederum und offeriren: a 
vorm. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. X Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Grünen Java ⸗Kaffee, 
von vorzüglichem Geſchmack, a Pfd. 8 Sgr., 
oſtindiſchen Reis, 
a Pfd. 3 Sgr., empfiehlt zu gütiger Beachtung: 
F. W. Guſe ſeel. Wwe., 
Nikolaithor, Friedr. Wilh. Str. Nr. 5. 


Aechte Noban: Kartoffeln, 
pr. Pfd. 2 ½ Sgr. und 
ächte Peruvianiſche Kartoffeln, 
pr. Pfd. 1½ Sgr., 
auf meiner Saamen⸗Anpflanzung zu Kochern 
geerndtet, 
offerirt zur nächſten Frühjahrsauspflanzung: , 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Herren⸗Tanz⸗Schuhe, & 1 Kehle. 2 ½ Sgr., em- 
pfiehlt: Nemela jun., Weldenſtr. Nr. 3, parterre. 


Das feinſte Kartoffel⸗Mehl 
empfing wieder und verkauft den Ctr. 5 Rthlt. 
das Pfund 1 ½ Sgr.: 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Wagen: Verkauf. Ein zweiſitziger brauch⸗ 
barer Staats⸗Wagen iſt für 70 Rthlr. zu verfau? 
fen. Blücher⸗Platz Nr. 8, 2te Etage zu erfragen. | 


Ein G oktav. Flügel ift billig zu verkaufen: 
Schuhbrücke Nr. 30, eine Treppe hoch. 


Von der mit ſo vielem Beifall aufgenommenen \ 
e wohlriechenden Steg⸗Seife, 
Nr 1 das Pfund 4 ½ Sgr., den Ctr. 15 ½ Rtlr., 
Nr. 2 das Pfund 4 ½ Sgr., d. Ctr. 14½ Rtlr., 
empfing neuerdings eine bedeutende Sendung; Ki⸗ 
ſten von 2 Etrn. find in Original⸗Packung zu haben. 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe, 


Grüne oder gedörrte Eicheln 
werden gekauft Reuſche Straße Nr. 34 im Ge⸗ 
wölbe. 1 


Die dauerhafteſten Herren⸗Binden erhielt ich in 
großer Auswahl, und verkaufe zu ganz billigen 
Preiſen: Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 
S. L. Frankenſtein, 
Ring Nr. 23. 
Beſte neue holland. 
Matjes⸗ Heringe, 
das Stück 1%, Sgr., das Fäßchen von 15 Stück 
17% Sgr., in größeren Quantitäten noch billi⸗ 
ger, empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Der Dünger 


im Gaſthof zum weißen Storch (Antonien⸗ und 
Wallſtraße) iſt ſogleich zu verpachten. 


Den 1. Dezember iſt eine meublirte Hinter⸗ 
ſtube im dritten Stock in der Nähe des Ringes 
an ein oder zwei ſtille junge Leute billig zu ver⸗ 


miethen; zu erfragen im Gewölbe goldene Rade⸗ 


gaſſe Nr. 2. 


Eine Stube iſt an einzelne Perſonen zu ver⸗ 
miethen, Nadlergaſſe Nr. 14 im dritten Stock. 


Am Rathhauſe Nr. 6 iſt eine freundliche Stube 
für ein auch zwei einzelne Herren zu vermlethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 27. Nov. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Menzel 
a. Kottwitz. — Nautenkranz: Hr. Kfm. Hoffmann 
a. Gleiwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Bau⸗Inſp. Zahn 
aus Merfeburg. Hr. Gutsb. Puſchmann aus Neuwalde. 
Fräulein v. Rhein a. Pawelwiz. — Deutſche Haus: 
Hr. Part. v. Dzierzbickt a. Warſchau. Gold. Baum: 
Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwentnig. Hr. Grof 
v. Kospoth a. Schoͤnbrieſe Frau v. Gellhorn a. Schmell⸗ 
witz. Hr. Stadtrichter Schürz aus Trebnig. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Gutsb. Bariſch a. Kurtwitz. Hp. 
Kfl. Ebſtein a. Karlsrut u. Galeweki a. Brieg. Hotel 
de Sile ſie: Frau Generalin v. Blumenſtein aus Con⸗ 
radswaldau. Hr. Stadtgerichts⸗Dir. Uecke aus Stettin. 
Hr. Gutsb. v. Leckow aus Polniſch Jagel. Hr. Forſt⸗ 
Kandidat Haſenbach aus Heinrichou. Hr. Gutsb. Szer⸗ 
vänski a. Ungarn. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. 
Schoͤler a. Reichenbach u. Neuberth a. Berlin. Gold. 
Gans: Hr. Kfm. Evans a. Warſchau. Hr. Oberamtm. 


Heller a. Schreibendorf. Gold. Zepter: Fr. Rittmſtr. 


v. Lucke a. Friedland. Hr. Inſtituts⸗Vorſteher Laßwitz 
a. Reichenbach. — Rothe Löwe: Hr. Apotheker Truhel 
a. Karlsrub. — Weiße Storch: HH. Kaufl. Selten 
a. Lublinig, Schuck g. Oppeln u. Schück a. Ober⸗Glogau. 

Privat⸗Logis: Ohlauer Str. 58. Hr. Dr. Dreßler 
a. Oſtrowo. Hummerey 8. Hr. Gutsd. Ktoſe a. Johnsdorf 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 28. November 1837. 


Hitch ſte r. ite eig Niedrig ſt err. 
Weizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rt. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Ha fer: — Relr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. I Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 


Der vierteljöbrige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 


Eyronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


